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Schweres NmbennnWü in Karmin .
Zwölf Bergarbeiter verschüttet . — Bisher sieben Leichen geborgen .

M ahr . » Ost rau , Ui . Mai . Auf der Barbaragrubc in Karwin ereignete sich beute
nachiuittag ein schtveres Unglück . Durch einen Bruch wurden zwölf Bergarbeiter verschüttet .
Die Rettungsarbeiten wurden sofort aufgcnonnnen . Bis abends wurden sieben Berg¬
arbeiter als Leichen und einer in schwer verletztem Zustande geborgen . Tie restlichen vier

Bergarbeiter dürsten gleichfalls nicht mehr am Leben sein . An der UnglückSstiitte fanden
sich die Vertreter aller zuständigen Behörden ein . Die Ursache des Unglücks ist bisher nicht
bekannt .

Mähr . - Ostrau , 16 . Mai . An den Abendstunden wird die erste Nachricht bestätigt , daß die

Katastrophe auf der Barbaragrube in Karwin bisher siebe » Menschenopfer forderte . Getötet
wurden : Der Bergarbeiter Josef K o ii m i d e r , qeb . 1892 , verheiratet , Batrr von fünf Kindern ;
der Bergarbeiter Josef Kal « - . a , geb . 1895 , verheiratet , Baler von zwei Kindern ; der Berg¬
arbeiter Johann Öndruch , geb . 1961 , ledig ; der Bergarbeiter Peter Sendzik , geb 1991 , ver¬
heiratet , Zahl der Kinder unbekannt ; der Bergarbeiter Rudolf K limka , geb . 1890 , verheiratet ,
Zahl der Kinder unbekannt ; der Bergarbeiter Joses ’Z i ( a , geb . 1887 , verheiratet , Later van
vier Kindern ; der Schlepper Josef Malik , ledig , Schwerverletzt wurde Josef Bina , von dem
nähere Daten nicht bekannt sind .

Die Rettungsarbeiten sind in den späte » A ntstunden noch nicht beendet .

*

Seiten auSwirkte und die lkmsturzstcNc
durchschlug .

Dadurch wurde zwar die neuerliche Lüftung
ibcigcführt , doch war biv Katastrophe bereits

eiugctreten . Auf der einen Seite des Oucrschlag : S
befanden sich sechs, auf der anderen Seite pvei
Bergarbeiter , die tödliche Brandwunden rrlitlen

hallen . E' ncr von ihnen war offenbar von der

Explcsiousstelte ziemlich . weit entfernt , und von dec

Explosion nur so weit betroffui , daß das Gestein
ans ihn stürzte . Bei der Ausfahrt aus der Grube

war dieser Bergarbeiter wie lveisi gestrichen . Erst
als dieser Bergarbeiter zur Mrdevgnibe lief , wurde

konstatiert , bag eine Explosion in der Grube erfolgt
char . Diese war so lokal , daß sie nur auf eine

Entfernung von 200 Metern wirkte . Die in den

benachbarten 2nerstollen befindlichen Ardener , die

von der Erplosiousstelle über 200 Meier entfernt
waren , hatte » von der Explosion überhaupt keine

Kenntnis . Der Bergarbeiter , der nach der Er -

vlojivn die Flucht ergriffen hatte , dürste dirS in

der verzweifelten Anspannung seiner lebten Kräsic
getan lwbcn , da er anch , schwere innere Brr »

lebungen erlitten l ) a»te .
An den Rctlungearbeilrn

Zug von sechs fachmännisch

Sein Zustand ist ernst ,
beteiligt sich ein

geschulten Berg -

Wie das Ungiiiü geschah .
Mähr . - Ostrau , 16 . Mai . 9iach Jnsormatio -

ne » des „ Tuch C a s u " haben sich Berg ach -
leutc über die Ursache der Explosion auf der

Grube „ Barbara " fvlgendermaszen geäußert : '
Auf einem L- uerslollen , der bereits aus zirka

einen halben Meter durchstoße » war wurden

beiderseits di « Seienmauern abgetragen und der

Stollen hergcrichtct , um sür den Betrieb gangbar
zu sein . Nach halb 15 Uhr gelangte » ans beiden

Seiten die Arbeiter der Nachiniilagsschichle an

die Stelle , wo gearbeitet wurde . Wahrscheinlich
infolge ungenügender Polznng

brach der obere Teil dnrih und der ganze

Onerstollen tvurde verschüttet .

und dadurch die Lüftung unmöglich gemacht : Mit

nnglaublichcr Schnelligkeit erfüllten sich die

Räume auf beiden Seilen des Liu . ustvllens mit

Grubengasen und die Entzündung konn . c nur

derart erfolgen ,
das; einer der Bergleute dir Sicherheitaben -
zinlampe anziindetc , wodurch sich das Gru¬

bengas entzündete .
Dadurch

ersolgte di « Explosion , ivelch « sich nach beiden arbcitcrn .

RWts gefunden .
Erklärungen Vea englischen Innenministers .

London , 16 . Mai . Der englische Innen -

minlstcr Hicks , gab heute nachmittag im Unter¬

haus die mit Spannung erwartete Erklärung über

die Gründe der Turchsnchung des Areo - Gcbändco

ab . Am veraangcneu Mittwoch sei chm vom

Kriegs Minister eine Mitlci ' . nng zugcgangcn ,

daß sich ein amtliches e n g l i s ch e o D o l u -

ment in unrechtmäßigen ! Besiste einer

von der „ Arcos " beschiistigten Person befunden

habe oder noch besinde , ein Dokument » van dem

man , wie man von einer bevollinächliglen Person

wisse , versucht hätte , Durchschläge zu erlan¬

gen . Er habe dann mit Zustimmung des Premier¬

ministers und des Anszenministers die Polizei er¬

mächtigt , ans Grund des Gesetzes über das A m t S-

geheimnis eine ». Befehl für die Durchsuchung

der Räumlichkeiten der „ Arcos " auSzuftellen . Da¬

fragliche Dokument fei nicht gefunden
worden ; aber man habe Dokumente gefunden ,
deren Durchsicht noch im Gange sei . Am

Donnerstag glaube er in der Lage zu sein , eine

ausführliche Erklärung abzugcben .

Protest der englischen Gewerkschaften .
London , 16. Mai . Der Generalrat des

Gcwertschastotongressrs hat an den Premier¬

minister ei » Protestschrciben wegen der Durch¬

suchung der „ A r e oo " gerichct , in dem erklärt

wird , daß dieser Schritt einen schädlichen Einslnsz

auf die Beziehungen der beiden Länder haben

müsse .

Eine grobe Aufgabe .
Bon Heinrich Müller , Aussig .

Jur 2. tschechischen Arbosterolympiabc
werden auch die deutschen Arbeiter turner der

Tschechoslowakei erscheinen , und jedem Sozia¬
listen wird unwillkürlich die Frage auftauchen :
Warum zwei Verbände mit gleicher Arbeit ,

gleichen Zielen ? Wir siwd doch international !

Diese Frage wuvde schon früher tatsächlich ge¬

stellt , und zwar auf den großen internationalen

Veranstaltungen der A' vbeitersportler in Leipzig ,
Frankfurt , Wien usw. , wo aus der Tschecho¬
slowakei zwei Veubän ' de hintereinander mar¬

schierten und jeder Verband seine eigenen tur¬

nerischen Vorführungen stellte . Aber nicht nur

aus Gründen der Internationalität , nein , auch
aus Gründen der Vereinheitlichung mid Ver¬

billigung der Verwaltung , des besseren Aus¬

baues , des technischen Fortschrittes , erscheint es

vernünftiger , einen einzigen großen Arbcitcr -

sportverband zu schaffen .
Aber die Zersplitterung der Atbeitersport -

strschaft ist noch lveit größer . Betrachtet man

die in der deutschen Arbeiterschaft bestehenden
Sportorganisationen , so taucht die Frage der

Vereiiibeitlichnng noch dringender auf . Ta

gehen Radfahrer . Naturfreunde , Turner und

Sportler ihre eigenen Wege , und es ist nicht
veiwundevlich , wenn ans den Reihen der Ar¬

beiterschaft immer wieder der Ruf nach Ver¬

einigung ertönt , immer tviader der Ruf laut

wird : „ Schafft eine einzige große
Organisation für Körperkultur
und sozialistische Erziehttn g. " Diese

Foiderunq ist berechtigt in aller Welt , inSbe -

sondrre aber bei uns , wo sich auf einem kleinen

Siamsaobicie mit wenig Einwohnern so viele

Liganifalionen zusammendrängen und wo

naturgemäß forlgcsestt Reibungen Vorkommen ,

den Arbeitern aber , die überall mittun

sollen , unnötige Opfer an Zeit und Geld

auienlegi werden . Mau möge nur in die vielen

kleinen Orte gehen , wo Säuger , Turner , Rad -

ler . Raiursreunde , Kinderfrcnnde und Ingeud -
li . he neben Getverkschast , politischer Organisa¬
tion , Freidenkern , Genossenschaft usw . ihre

eigenen Organisationen haben . Welche Ver -

geudung an Arbeit , an Arbeit , die in freien

Siuudeu geleistet werden muß : welche Gefahr

der Verflachung der Arbeit dadurch , - daß jeder

Verein vor allein „seine " Miialiederzahl halten

teill . lind . Genossen , wieviel Verdruß , wieviel

<: i ? it unter der „Konkurrenz ", welch Ab .

schließen voneinander .
Dabei muß man froh sein, daß der Ar -

bcileriurnerbuud rechtzeitig uerstän - den hat ,

Fußballer , Wassersportler , Skiläufer usw . in

sich cinzugliedern . wir hätten sonst vielleicht
noch einige Verbändchcn . In der tschechischen

Arbeiterschaft ist das Bild ein noch trostloseres ,
denn naben «den „ Sparienverbänden " haben wir

noch die politische Zevsplilterung , wir denken da

vor allem an die Spaltung der tschechischen Ar -

beitcriurnerichaft im Jahre lk >21 . Anch heute ,

nach sechs Jahren , ist kaum Hoffnung , daß Zn

- absehbarer Zeit eine Annäherung , geschweige
denn eine Wiedervereinigung zu envarten wäre .

Tie unglückselige Zellen und Fraktionstäigkcit ,
zu der die kommunisiiich orientierten Turn »

z : nd Sportgrupven von der kotnmu - nistischen
Partei kommandiert werden , iorgt vor allem

dafür , das ; die nötige Feipdichaftsstiinimüig er¬

halten bleibt . Tas ; die politische Einstellung der

"tschechischen Sozialdemokraten während der

Koalitionsjahre eine Vereinigung erschwert hat ,

sei ' ohne weiteres zugegeben .

Trotz dieser unerfreulichen Situation dür¬

fen wir doch den großen Gedanken der Schaf¬

fung eines großen , alle Gebiete des Sportes ,
her Körperkultur und der damit zusammen -
. hängenden Erziehungsaobiei -e, und . eventuell

Fürsorgetätigkeit umfassenden Organizationen ,
nicht untergeben lassen. Wohl ist jedem klar

Denkenden offenbar , das; es zu einer vollstän¬
digen Vereinheitlichung erst bann . kommen kann ,

wem , die politische Spaltung der sozialistischen
Parteien überwunden ist . Aber vorbcreiten

müssen wir , und dort , wo cs - möglich , . einst¬

weilen einzelne . Verbände zusammcnlcgen . In

den deutschen Gebieten wäre es ohne weiteres

möglich , den Radfahrer - und Sportverband zu j

vereinigen . Mit den Naturfreunden ist die

Sache etwas schwieriger , weil dieselben einen

international verbundenen Organisatiouskörper
haben . Aber auch hier wäre eine Eingliederung

zu erreichen . Mit den Sängern , Kindcrfreunden
und Jugendlichen sowie den Freidenkern wäre

vorerst eine Arbeitsgemeinschaft zu bilden , die

eine einheitliche Linie aller Arbeit festlcgt . Bei

bcir Tschechen müßte vorerst versucht werden ,

jene Verbände zusammen,znbringen , zwischen

denen cS keine politischen Differenzen gibt .

Turner , Touristen , Radfahrer usw. Erst wei ' N

in den einzelnen Nationen die Zusammen¬

schlüsse erfolgt sind , kann ' man getrosten ' Mutes

an die internationale Vereinigung ' denken .

Tie rein , technischen Bedenken , die , im

Jahre 1903 zur Gründung eines tschechischen
ArbciierturnerbundeS führten , sind heute kaum

mehr vorhanden , . da ja alle Verbände «ifljt -

mehr darauf bedacht sein können , „ihr System "
zu erhalten , sondern den modernen Errungen¬

schaften, der Entwicklung der Leibesübungen ,
Rechnung tragen müssen . Wenn nuy dieser letzte

vollständige Zusammenschluß stark von der

politischen Entwicklung abhängt , so können wir

doch nicht mit den Händen in den Taschen diese

Entwicklung abwartcn . Wir müssen jetzt schon

beginnen , diesen größeren Zusammenschluß in

jahrelanger Arbeit vorznbcreit ' cn. Vor allem

steht zur Diskussion der Zusammenschluß der

politisch gleich eingestellten Verbände der ein¬

zelnen Nationen . Hier darf weder Organisa -

tionscgoismns noch . OrganisationsimpcrialiS -
mus ausschlaggebend sein , sonbcrn nur der

ernste Wille , das Fundament zu schassen für die

vierte Säule unseres gewaltigen proletarischen

Ovgauisatiousbaues , der berZnst strahlend über¬

ragen wird alle stolzen " Kirchen und " Paläste ,
alle Zwingbuigcn kapitalistischen Zeitalters . .

- Mn untergeben laßt den Gedanken an eine

internationale , kampffreudige Organisation aller

Körperkultur - und ErziehungSorganisationcn !
B a u e t in i t an der vierten

S ä u le !

Neben politischer , gewerkschaftlicher, ge¬

nossenschaftlicher Arbeit , das vereinte ÄiMir -

streben unserer wichtigen Organijationenl

Doumrrtzne und Briand in London .
London » 16 . Mai . Präsident Toumkr -

gue und Minister Briand sind von Dover
joinmend , vom Prinzen von Wales drglcitct um
3 Nhc «achnnttag auf dem Biktoria - Bahnhos ein »

genossen . Sie wurden vom König und von Mit¬

gliedern der königlichen Familie , sowie vom

Premierminister und Außenminister Cham¬
berlain begrüßt . Der französische Präsident
fuhr hierauf mit dem König »ach dem Bucking¬
ham- Palast , wo er von der Kömgin empfangen
wurde .

SozmidemottatWer WMersolg
in der 3nnsvruüer Gemeinde .

Vlfprozcntiger TtimmeitzuwarhS .

Wien , 16 . Mai . sEigenlwricht . s Gestern
sanden in Innsbruck die ErgöuzungSwahlen für
den silemeindcrat statt ; hier wird alle zwei Jahr «
die Hälfte des owmrinderates nen gewählt . Bei

den gestrigen Wahlen erhielten die Sozialdemo¬
kraten 12 . 812 Stimmen , d. i. nm 1418 Stimmen

mehr als bei den letzten GemeindcratSwahlen

vor zwei Jahren . Die Christlichsozialcn und

die Dcutschnationale » erhielten dagegen um 1532

Stimmen weniger als vor zwei Jahren . Tie

Sozialdemotraicn erhalten statt der acht Mandate ,

deren Funktionsdaurr abgelausen war , nunmehr

neun Mandate , während die Christtichsozialrn ein

Mandat verlieren . Ter Gemeinderal wird nun¬

mehr aus 17 Sozialdemokraten , 12 Ehristlich -

sozinic », neun Grvßdentschen und zwei Aational -

sozialisten bestehen .

Wahlsieg in Brandenburg .
Die « vzialdcittvkratcn erhöhe » ihre

Mandatszahl von auf 22 .

Berlin , 16 . Mai . tEigenberichtO In
Brandenburg haben die Sozialdcuiotraten am
Sonntag e ' nen ersrrnlichen Erfolg erzielt . Durch
den Ucbcrtritl eines Kommunisten ; u den Bürger, ,
lichrn war vor einiger Zeit die anfängliche Lints -

mehrhcit von 22 gegen 21 vcrloreiigcgangc » . In¬

folgedessen legten die Sozialdemokraten und später
auch die Kommunisten ihre Mandate nieder . Tie

Stadtverordnetenversammlung wurde dadurch ar -

beitsnnsähig und mußte ausgelöst werden .

Bei den gestrigen Wahlen tonnte die Sozial¬
demokratie ihren BrsiNstand von 12 ans 22 Man¬

date steigern ; die Komniunisten behielten ihre bis¬

herigen fünf Mandate , während der Biirgcrblock
von 21 ans 11 Mandate zurückginq . Tic Sozial¬
demokraten haben dadurch die Mehrheit ' n der

Stadtverordnetenversammlung erobert .
♦

Svziaidcmokrati scher Gemeinde¬

wahlsieg in . Holland ,

Amsterdam , 15. Mai . ? i « bisher vorliegenden
Ergebnisse der Gemeiudewahlcn in den kleineren
Siädle » kamen für Vic Sozialdemokraten sehr

günstig . Sie sind ein gutes , verheißungsvolles
Bor,wichen für die Wahlen in den Großstädten am

25 . Mai .

Die Gewerkschastsvorlage .
Absenz der Arbeitcrparteiler von den Beratungen .

London , 16 . Mai . sUnlrrhaus . s Im weite¬

ren Berlaus der UnlerhauSsitzung , in der Bald¬

win ci > eit Arbeitsplan vorlcgtc , der 16 Tage für
die Erlroigunß der Gewerkschastsvorlage oorsieht ,
erklärte der Arbeiterführer ClyneS nach einer

heftigen Verurteilung der Aktion der Regierung ,
die er als „verächtlich und schamlos " bezeichn «! ^,
die Opposition werde sich nicht an dieser Aktion

beteiligen , indemsie an den Bcrhandlnngen über

die Gewerkschastsvolage nicht teilnehme . Sie werde

vielmehr zum Protest gegen die Knebelungs - und

Einschüchterungspolitik der Regierung das

Hausverlassen .
Hierauf verließ die gesamte Arbeiterpartei

unter ironischem Gelächter der Regierungs¬
anhänger den SitzungSranm . Sofort nach dem

Verlassen deü Hauses hielt die Arbeiterpartei eine

Sitzung ab , um die Lage zu erwägen . ES ver¬

lautet , daß die Arbeiterpartei vorläufig die Ab¬

sicht habe , an den UnterhauSsitzunge » nicht
teilzunehmen , bis der sogenannte Guillotine -

Antrag erledigt ist , und erst zurückznkehren , wenn

die Debatte über das Komiteestadium der ftwwerk -

schastSvorlage wieder ausgenommen werde .
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SchluMrmg ln Aoachkmsthal .
Wirtschaftliche Fragen . — Nächst « Tagung

im Herbst in Genf .

Joachimüthal , 15 . Mai . lieber die heutige
Schlußsitzung der Konferenz der Außenminister
der Kleinen Entcntestaaten wurde folgendes amt «

liche Kommuniquee ausgcgebcn :
Die dritte Sitzung der Konferenz der Kleinen

Entente fand Sonntag , den 15 . Mai , um 9 Uhr
30 Minuten vormittags statt . Die Außenminister
beschäftigten sich zunächst in freundschaftlichstem
Geiste mit den verschiedenen Spczialfraget «,
welche ausschließlich die drei Staaten der Kleinen

Entente betreffen , nm sie erfolgreich und rasch
qu regeln .

Nachdem die Außenminister hierauf die

Wichtigkeit der heutigen wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten und die Notwendigkeit , sie erfolgreich
zu lösen , konstatiert und nachdem sic in Betracht
gezogen hatte », daß diese Probleme mit der poli¬
tischen Situation der Länder der Kleinen Entente

Zusammenhängen , tauschten sie ihre Attsichlen
über die hauptsächlichsten Wirtschaftsproblcme
auS , welche die Grundlage ihrer künftigen wirt¬

schaftlichen Beziehungen sowie ihrer Beziehungen
zu den Nachbarn bilden könnten .

Die Minister der Staaten der Kleinen

Entente treten neuerlich in Genf bei der Session
der Bölkcrbundvcrsainmlung im September 1927

zusammeit .
Die nächste Konferenz wird in Rumänien

anfangs des Jahres 1928 stattfinden .
*

Die Schlußbcralnng der Außenminister
oanerte von 9 Uhr 30 bis 11 Uhr .

Masaryks Gegner und die Präsidentenwahl .
In der slowakisch klerikalen Partei scheinen die

«Gegensätze hinsichtlich der Stellung der Partei zur
Präsidentenwahl sehr groß zn sein . Um nun doch
einen einheitlichen Standpunkt der der Partei an¬
gehörenden Abgeordneten und Senatoren zu er¬
zielen , wird es wohl dazu kommen , daß sich die
Partei von der Präsidentenwahl überhaupt fern -
tzalten tvird . Tics geht aus einem Artikel im

. Hauptblatt der Partei , im „ Slovak " , hervor ,
tvorin gesagt wird , daß die Partei ihren Gegnern
zeigen werde , daß sie in der Frage der Wahl deS

Präsidenten der Republik einig sei und daß dieser
einheitliche Standpunkt nach außen hin zur Gel¬

tung kommen werde . — Tic nationale Baucrn -

vcrcinigung , die Organisation der nationaldemo¬
kratischen Grundbesitzer , hat nach einem Referat
des ehemaligen Abgeordnete » B c r g m a n auf
einer Konferenz am Sonntag beschlossen , von der

nationaldcmokratischen Partei die Ausstellung deS

Abgeordneten Dr . K r a in a r als Kandidaten für
die Wahl zum Präsidenten der Republik zu ver¬

langen .

Gemeindewahlen . Sonntag sanden Gemeinde¬
wahlen in Pisck in Böhmen und in Loschtitz in

Mähren statt . Bei den Gcmeindewahlcn in Pi -
s e k erhielten die tschechischen Sozialdemokraten
1033 Stimmen und vier Mandate ( bei den frü -
heren Gemeindctval ' le » 513 Stimmen und zwei
Mandate ) , die Nationalsozialisten 1533 St . und

sechs M. ( 905 St . und -1 M. ) > die Kommunisten
1508 St . und 0 M. ( 1324 St . und 6 M. ) , die

Arbeitspartci 401 St . nnd 2 Ni . ( 0) , die National¬
demokraten 1804 St . nnd 7 M. ( 8282 nnd 14 M,) ,
die Gewerbeparteilcr 879 Sl . nnd 4 M. ( 1039 St .
und 4 M. ) , die Klerikalen 948 St . und 4 M. ( 796
St . und 3 M. ) , die Hausbesitzer 557 St . und
2 M. (0) , die Agrarier 386 St . und 1 M. ( 380 St .
nnd 1 M. ) . Die sozialistischen Parteien haben
1802 Stimmen und vier Mandate gewonnen . —

In Loschtitz , einem kleinen Orte bei Proßnitz haben
erhalten die tschechischen Sozialdentokratcn 362
Stimmen ( iin Jahre 1924 214 St . ) , die Klerikalen
447 St . ( 482 St . ) , die Nationaldemokraten 216
St . ( 271 St . ) , die Agrarier 99 St . ( 157 St . ) , die

Gewerbeparteilcr 161 St . ( 210 St . ) , die Fäscistcn
148 St . (0) . Auch hier hat die tschechische Sozial¬
demokratie gewonnen , und zwar 158 Stimmen und

drei Mandate . Bemerkenswert ist , daß sich auch
die Fascistcn am Wahlkampf beteiligt haben .

GMllWWk WWll ill BWW - MW.
Bo » r 14 . bis 16 . Mai stau - das nordböh -

tnilchc Städtchen Böhmisch - Kamnitz unter dein
Eindruck der Genossenschaftlichen Tagungen , tvelche
diesmal , der Einladung des rührigen Arbcitvr -

konsumvercinos folgend , Böhmifch - Ka mnitz zum
Tagungsorte erwählt hatten . Schon von der Bahn
aus weithin sichtbar begrüßten die BekleidungS -
tvcrke der GEE . int Schmucke von roten Fahnen
und der regenbogenfarbenen Geuosfenkchafisfahne
die ankommenden Delegierten und Gäste . Die

Tagung begann , nachdem Vorstands - und Ver -

tvaltnngsratSsivungen vorauSqegangcn waren , am

14 . Mai , nachmittags 2 Uhr , mit der Sitzung
des GenoffcnschaftsratcS , tvelche von 44 ftimm -
bcrechtigtcn Delegierten , darunter vier Frauen ,
beschickt Ivar . Es tvarcn ferner erschienen : für die

deutsche sozialdemokratische Partei Gen . Taub ,

für die Zentras . gc>vcrkschaslskoinmission Genoffc
S ch g f e -r. für den t ' chechi ' chcu Verband die Ge¬

nossen Lapek und V o d e n k a , ferner »zwei Ver¬

treter der GEC. , drei Vertreter des Wirtschafls -
verbandeS und elf andere Gäste .

Genosse Hackl eröffnete die Tagung mit

einem warmen Nachruf auf den verstorbenen Ge¬

nossenschafter AloiS Hahn - Chodcm , der stehend
angvhört wurde .

Sodann erstattete Geiwsse L o r c n ; als Bcr -

bcmdsobmann den Bericht des Vorstan¬

des . AuS " feinen Darlegungen hebe » wir hervor :
Dem Verbände gehöre »» 181 Gcnosicn ' chaften mit

1262 Verteilrtngsstcllen an . Dis Zahl der Ver¬

eine hat sich um acht verringert , und zwar haupt¬
sächlich durck » die fortschreitende KonzcntrationS -
bewcguug , dagegen hat sich die Zahl der Ver -

tcilungSstcllen vermehrt . Auch die Äiti ' licdcrzohl ,
die am Schluffe tzcs Berichtsjahres 248 . 640 betrug ,
weist einen kleinen Rückgang auf , doch ist dieser
Rückgang uur die Folge der Ausscheidung von

Mitläufern , die auch tvährend ihrer Genoffcn -
schasttS ' rrgohöriglcit ihre Einkäufe nicht oder nur

z » un sehr geringen Teil in » Konfunwcrcine besorg¬
ten . Daß der Mitzzlioderrückgailg keine bedenkliche
Erscheinung ist , zeigt sich ' chon in der Seigerung
der Umsätze , tvelche im GesckMSsahre 1923 —1924
472 . 3 Millionen , im Jahre 1924 —1925 490 . 6

Millionen und im Jahre 1925 —1926 495 . 5

Millionen Kronen betrugen . Daher ist auch der

Umsatz pro Mitglied von 1705 auf 1908 u»»d wei¬

ter auf 1996 Kronen gestiegen . In der Berichts¬
periode ist die Bersch »iclzuna der Großciirkaufs -
gesellschaft mit dem Mrischafisverbande formell

vollzogen worden und der GEC . - Verband hat sich
am 28 . Juni 1926 konstituiert . Trotzdem muß der

Wirt ' chaftsverbaud als solcher weiter bestehen
bleiben , weil der GEC . - Berband kein Revisions¬
recht hat und es natürlich im Interesse unserer
Genossenschaften liegt , daß sie der Revision nicht
durch einen fwmden , sondern dilrch einen eigenen
Verband » unerzogen »verdcn . Die staatliche ' Sanie¬

rungsaktion hat bei »veilem »licht die Schäden ge¬
deckt , tvelche die Vereine in der Nachkriegs ' - ert er .
litten haben . Wir haben nui » eine zweite ' Sanic -

rungsaktion nicht zu erwarten , auch die Seucr -

abschrcibuugen sind so ziemlich beendigt . Wir
müssen »»ns also vo>l nun an aus eigener Kraft
helfen , doch zeigt die Entwicklung in unseren Gc -

noffenschaften , daß uns um sie nicht bange sein

muß . Wir werden Heuer in Stockholm auf d. ' n»

Jirtornationalcn Gcnossen' chaftskongrcß vertreten >

sei»» und a » ch an der Ausstellung teilnehmen . A» S

diesem Grunde haben wir beschlossen , alle sollst
an UNS ergehenden Einladungen unserer Brnder -

organisationen abzulehnen . Un ' erc Krcisverbands -

tage tvarcn gnt beschickt nnd habeil gezeigt , daß
dar alte Genoffenschaftsgeist wiederum auflebt .
Unter den Konfmneuten herrscht jetzt wieder

größeres Verständnis für die gciiosscnschastlichc
Arbeit , als in - en letzten Jahre » . Die wirtschaft -
lichrir Vorhältniffe sind nicht günstig , aber gerade
in der Not erinnern sich die Arbeiterfamilien dar¬

an . tvelche Vorteile ihnen der Konsumverein
bringt . Wir können Heuer leider keine Gcnvssen -
c' chafts ' ckmle veranstaltet «, »vir hoffen aber , daß »vir

bald wieder dazil kommen , weil wir die Bildun . eS -

nnd Erziehungsarbeit aufs intensivste betreiben

müssen . Wenn wir diese Arbeit vollbringe », so bi »

ich überzeugt , daß wir nächstes Jahr über noch
größere Erfolge berichte » können .

Diesen Bericht ergänzte Genosse Dietl , als

Verba ndssekretär , indem er zunächst eine «i

eingehenden Bericht über die Revifionsätigkeit des

BevbandcS erstattete und sodann eine Reihe
weileror wichtiger genossenschaftlicher Probleme er¬

örtert «. Er verwies iirSbesondere auf die Not «

tvendigkcit , das Rcgiekonto noch hcrabzudrücken ,
nm den Konkurre » kanrpf mit dem privaten
. Handel bestehen zu können . Wet » n »vir ' ehen. daß
neben einem Kreis , der mit 3 . 2 Prozent ' achlicher
Rc. ' ie arbeitet , ein anderer mit einem Rcgieanf -
» vand mit 5 . 13 Prozent besteht , so erkennet » wir ,
»vas hier noch geleistet weichen kann . Vor allen «

müssen wir der Umsatzstcigcrllng das größte
Augenmerk zuwenden . und dazlt ist inteirsivstc ge¬

nossenschaftliche Erziehung der Mitglieder »ot -

lvcndig . Besonders in de »» großen Vereinen , wo

»aturgeinäß der Kontakt zwischen Leitung und

Ntitglieder »richt so e»«g sein ka »rn , müssen wir

alles aufwcnden , uni die Derbinduitg mit de»»

Mitglieder »» nicht , zn verlieven . In dem abgc -
laufencn Ge ' chäftSjahre sind über 1358 Inven¬
turen eingelaitfe »». viele Vereine nehmen nicht
mehr bloß die Jahresinventur , sondern auch von

Zeit zu Zeit innerhalb deS Jahres Inventuren
vor . Die Mehrzahl der Inventuren hat ein Manio

ergeben , das sich innerhalb der kollektivvertragS -
»näßigci » Grenze »» gehalten hat . Auch Genosse Dietl
wies ans die trüben »vivtschastliclien Verhältnisse
hin . Es gibt Gebiete , wo n»rr 40 Prozent der Ar¬
beiter beschäftigt sind . Darunter leidet natürlich
die Koiifunlfähhzkeit »rnscrcr Mitglieder . Es wird

jetzt überall von Rationalisierung der Wirtschaft
gesprochen . Auch »vir müssen uns den bestehenden
Verhältnissen anpasscn und ich glaube daher nicht ,
daß cs richtig ist, wenn behauptet wird , daß die

Vcrschnielznnosaktion bei uuscreu Vereinen r"»ber
das richtige Maß hiiranSgcgaiigcn ist . Auch der

Detailhandel »st heule von der kapitalisti ' chen Ent -

wicklung erfaßt worden , und »vir müssen recht,zeitia
a >». Abwehrmaßnahtneu denken . Wir müssen auch
das Problen « der Konn »nlsinanzienlng ins Auge
fassen und die Konsumenten auf diese neue Form
der potenzierten Ansbeuluim austncrksam machen .

Beide Berichte wurden mit großen » Beifall
aufeeiiommen . worauf Gen . Knobloch namens
der Kontrolle erklärte , daß bei eingehender
Revision der Gebarung alles in Ordnung ge¬
funden tvnrdc , ko daß die Konlrollc bcmitragt , dem

Vorstände die Entlast . »»»« zu erteilen .
A» » S den » Berichte des Gen . Dr . Wiener

Die grirlsesise Ferche .
9ioman von B ctor Hugo .

51 Ans dem Französische »» übersetzt von
Eva S ch u m a n»».

„ In dieser Nach«, mitten auf dem Meere ,
nach dem Willen der Vorsehung von schwerem
Sturm bedrängt , in tiefer Not nnd Verzweiflung ,
knien »vir vor Ihm , der unser Leben retten kann

und vielleicht unsre Seelen retten tvird ; zum Ster¬
be«» bereit , demütig und voll Reue , geben, wir

diese Erklärung ab nnd vertrauen sie den » wüten¬
den Meere an , ans daß es zum Guten damit ver¬

fahre , nach Gottes Willen . Möge die heilige
Jungfrau uns beistchen . Amen , lind wir haben
lmterzcichnct . "

Ter Shcriss unterbrach sich:
„ Hier sind die Unterschriften , jede in einer

ander » Handschrift . "
Und er begann aufs neue zu lesen :
„ Doktor Gerhardnü Geestemünde . — Asun -

ieon . — Ein Kreuz , nnd daneben : Barbara Fcr -
moy , von der Insel Tyrryf . — Ga' szdorra , capml .
— Giangirai «. — Jacques Quatowze ans Nor -
bonne . — Luc - Pierre Capgaronpe , ans 1 - m

Zuchthaus von Atahon . "
Der Sheriff hielt wieder inne » ud sprach :
„ Anmerkung von dcrselbeit Hand wie der

Text und die erste Unterschrift . "
Und er las :

„ Da von de»» drei Alaun der Besatzung der

Schifsspatron durch eine Sturzwelle über Bord

gewillt worden ist , blieben nur zwei übrig . Und

haben unterzecchnet. ' — Galdeazun . — Ave Ma¬
ria , Dieb . "

Abwechselnd Erklärungen einschaltei »d und
vorlesend , fuhr der Sheriss fort :

« Am Ende des Blattes steht : ,Auf See , an

Bord der Matutina , einer biskayischen Bark ans
den » Golf von Pasagcs . "

„Dieses Blatt, " fügte der Sheriff hinzu , „ist
ein Pergament aus der Staatskanzlei und trägt
das Wasserzeichen König Jakobs II . Am Rande

steht von derselben - Hand geschrieben folgende An¬

merkung :
»Vorliegende Erklärung wurde auf die Rück¬

seite der königlichen Anweisung geschrieben , die
uns als Quittung über den Kauf des Kindes

anSgehändigt wurde . Man » vende das Blatt , so
w» rd man den Befehl finden . ' "

Der Sheriff drehte das Pergament ans die
andre Seite nnd hielt cs mit der rechten . Hand
ans Licht . Mitten darauf standen drei Worte

geschrieben : zwo! lateinische , ,jnssi regis' , ' «' nnd
eine Unterschrift , »Jeffreys ' .

Ein Mensch , dem plötzlich ein Ziegel vom

Dach seines Lustschlosses anfs Haupt fällt — daö

war Gtvynplaine .
Wie im Traum begann er zu sprechet «.

„ GcrharduS , ja , der Doktor . Ein alter ,
trauriger Mann . Ich hatte Angst vor ihm .
Gaizdorra , captal ; das heißt der Hanptmann .
Frauen waren auch dabei , Asuncion , nnd noch
eine . Und dann der Provenyale — das war

Capgaronpe Er trank immer aus einer flachen
Flasche mit einem Namen in roten Buchstaben
daraus . " >

„ Hier ist sie ", sagte der Sheviff .
Und er legte eine umflochtene flache Flasche

auf den Tisch , der viele Abenteuer anzusehen
waren .

„ In diese Flasche " , sagte der Sheriff , „habe «,
die Sterbenden die Erklärung eingeschlosscn, die

soeben verlesen worden ist . Diese siir das Ge¬

richt bestimmte Botschaft ist ihm vom Meere ge¬
treulich anSgehändigt worden . Auf dieser Flasche
steht in der Tat ein Name in roten Buchstaben . "

"' ) Ans Befehl des Königs .

Und mit erhobener Stimme wandte er sich
z»t dem armen Sünder :

„ Tain Name ist cs , du Missetäter . "
Der Sheriff nohin die Flasche und hielt die

eine Seite ins Licht , die offenbar gereinigt wor -
den »var . Durch das Weidengeflccht schlängelte
sich ein dünnes Band ans roten Binsen , das an

ntanchen Stellen von Wasser und Wind geschwärzt
tvar . Trotz oinigen Unterbrechungen zeichneten
sich deutlich im Geflecht zwölf Buchstaben ab :

Hardqnanonne .
Ter arme Sünder öffnete die Augen , hob den

Kopf und begann zu sprechen :
„ Ich habe Verschwiegenheit geschworen nnd

ich habe Wort gehalten , solange ich konnte . Heute
ist das Schweigen nutzlos geworden . Deshalb
red « ich. Nun gut : ja . Er ist es . Wir habe »!
cs zu weit getan , der König und ich. Ter König
durch seine »» Willen , ich durch »»eine Kunst . "

Und den Blick auf Gtvynplaine gerichtet , fügte
er hinzu :

„ Nt » n lache auf e»vig . "
Und er selbst begann z»» lache ».
Dieses zweite Lachen , wilder noch als das

erste , hätte siir ei »» Schluchzen gelte »» können .

Tas Lachen verstummte , und der Mann ließ
sich zurücksinkcn . Seine Augen siele »» wi «>dcr zu .

Der Sheriff hatte den » Verurteilten das

Wort gelassen ; nun fuhr er fort :
„ Dies alles »st zi » Protokoll getwnunen . "
Er ließ dem Schreiber Zeit , um nachzukom-

nicu , dann sagte er :

„Hardq»>a»»o»»»»e, nachdem die Gegenüber¬
stellung von Erfolg begleitet war , nachdem du

ein zweites Mal gestanden hast , wird mau dich
dem gnädigste »» Wille »» Ihrer Majestät übcrant -

tvorte »», auf daß du als Kindcrhändler gehängt
werdest . "

Mit eine »»» Wink hieß der Friedensrichter den

in Leder gekleideten Mann vortrctcn ,

ging hervor , daß das Funktionärblatt „ Die Kon -
sumgenofsenschaft " eine Auflage von 3350
Ervnrplaren hat , wähve »»d das kon' umgenossen-
(chastliche „ F a m i l i e n b l a t t " in 10 . 393 Exem»
plaren verbreitet wird .

Sodann berichtete Gciwssin Emnta Riedl
über die Frauenarbeit in den Genossenschaf¬
ten . Es höben ün abgelaufene »» Jahre zwei Franrn -
konfcrcnzcn stattgefunden , tvelche di « Richtlinien
für die einzelnen GobiAe ausavbeiteten . In allen
Kreisen sind jetzt bereits Frauen als Funktionäre
in » A»»fstchtsrat , in den Vorständen und in den
Mitgliederansschüssci » tätig . Uoberall hat ein « rege
Bersammlniigstäligkeit statigefnndcn , besonders
Fraileiikouscrcn . zcn nnd Lichtbildervorträge wurden
abgchalien , »vobci eS sich zeigte , daß diese größeren
Anklang fanden , als die bloße »» Versammlungen .
In Südböhmen , ein neu erschlossenes Gebiet,
haben wir /geradezu überwachende Erfolge gehabt.
Die Frauenarbeit ist außerovdenMch »nichtig, denn
>ver soll die Umsatzsteigerungen bringen , wenn
nicht die Frauen , die den Einkauf besorgen . Wir
haben im „ Familicnblatt " den unermüdlichen und
treu «, » Begleiter , doch müssen wir dafür sorgen ,
daß cS noch mehr in die Familien der Geiiossen.
schaftcr eindringt . Die Männer müssen uns in
unserer Arbeit unterstützen , denn »vir stecken noch
in den Anfangsschwierigkeiten , die noch größer
sind , als sic bei den Män » rern waren . (Lebhafter
Beifall . )

Ferner berichtete Genosse Michal über die
Tätigkeit des Bersichermigsschutzes. Auch hier zei -U
sich eilt « AuftvärtSbcwcgnng . Die Feuciversiche -
rmtgS ' umme der Vereine beträgt jetzt 93 Mil¬
lionen Kronen , die ElnbruchSvevstcherungSunrme
63 . 5 Millionen Kronen . Mitglicdcrver -
sicherungcn laufen gegenwärtig 5187 mit
einer gesamten Versicherungssumme voi » 79 Mil¬
lionen Kronen . Die Feuerversicherungen der
Mitglieder machen jetzt insgesamt 284 Mil .
lionen und die Versickerungen gegen Einbruch 78
Millionen Kronen a«is .

Das Referat über den Internatio¬
nalen Gen ossenfchaftütag , der am
3. Juli zum fünftenntal begangen tverdcn soll,
erstattete Gcnosse P a » k r a z. Der Internatio¬
nale GcnosscnschaftStag ist noch eine juw ' e In¬
stitution und die Ideal « der GcnoffenschaftS -
bowegung sind noch nicht genügend in das Be -

tvußtsein der breite »» Massen godrunge »». Darum
ist es «ine Selbstverständlichkeit , daß »vir dem

Internationalen Genossenschaftstage , an dem wir
für unser Programm vor der große »» Dcsfentlich -
kcit demonstrieren wollen , die größte Ausmerksam -
keit widmen . Mehr als jede andere Gruppe von
WirtkchaftSintorcsscnten lind wir dazu berufen ,
das Programm unserer Beweg»»»/ » in das Bewußt -
fein der Maffei » zn verankern . Die Propaganda
tvird sich nicht überall der gleichen Mittel bedienen
können . Sie ist in den ein,zclne » Ländern ver¬
schieden . aber auch in unserem Lande sind die
Verhältnisse von Gebiet zu Gebiet nicht gleich .
ES gibt Gebiete , wo wir anläßlich einer änderet «

Veranstaltung der Arbeiterschaft die Ausmcrksani -
keit auf die GenossenschafiSbewegung lenken

müssen , andcre , wo »vir die GenossenschaflSlage
selbständig begehe»«. Jedenfalls müssen wir alles

daran ' etzrn , um große und würdige Veranstaltun¬

gen organisieren zu können . Ter Verband wird
die notwendigen Werbemittel zur Verfügung
stellen , die einzelnen Vereine »nögen rechtzeitig
davon Gebrauch machen . I « mehr wir uns an
lm ’ cr « Mitglieder wenden , je mehr wir d«e

Massen , die Konsumente »» aufrütteln , desto erfolg¬
reicher wird unsere Arbeit sein . Wir müssen daher
alle Kräfte aufbieten , um den Internationalen
GenossenschaftStag zu einem großen erfolgreichen
zu machen . ( Lebhafter Beifall . )

An diesen Bericht schloß sich das Referat deS

Genossen Fischer über den Internatio »

Dieser Mann , der Henkersknecht , ging zu dem
armen Sünder , »»ahnt ihm einen nach dem andern
die Steine von » Bauch und dann die Eiscnplatte ,
welche die zerquetschten Rippen des Unglücklichen
sehen ließ ; dann löste er von . Hand und Fuß¬
gelenken div vier Eisenringe , welche ihn an die

Pfeiler festkcttcten .
Befreit von den Ketten und der Last der

Steine , blieb der arn » c Sünder platt auf dem Bo¬

den liegen mit geschlossenen Augen und gespreiz¬
ten Armen und Beine » » tuic ein Gekreuzigter .

„Hardqnanonne, " sprach der Sheriff , „steh
a»»f. "

Ter Unglückliche rührte sich nicht .
Der Henkersknecht hob feine Hand auf und

ließ sie tvicder los : die - Hand fiel kraftlos zurück .
Tie andre Hand auch .

Der Arzt trat heran ; aus einer Tasche seines
Talars zog er eine »» klei »»e»» Stahlspiegel hervor
nnd hielt ihn Hardqnanonne vor de»» offen Mund ;
dann schob er ihn» mit dem Finger die Augen¬
lider il » di « Höhe ; sie schlosse»» sick, nicht mehr;
die glasigen Angen blieben starr und »mbewcglich.

Der Arzt richtete sich wieder ans und sprach:
„ Er »st tot . "
Und er fügte hinzu :
„ Er hat gelacht , das »var sein Tod . "

„ Macht nichts ", sagte der Sheriff . „ Nun it

sein Geständnis abgelegt hat , ist leben oder ster¬
be»» eine bloße Förmlichkeit. "

Und mit seinem Rosenstrauß auf Hardqua «
nonne deutend , warf er dem Wapcntake den Be¬

fehl hin :
„ Der . Leichnan » ist noch heute »»acht sortzu«

bvingen . "
Durch ein Kopfnicken stimmte der Wapen-

take zu. *"
Und der Sheriff fügte hinzu :
„ Ter Gcfäilgnisfricvhof ist gegenüber. "

(Fortsetzung folgt. )
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Sette 8.

Die dritte Reichskonferenz der Kinderfreunde .
nalen Genossen schaftSkongreß , » er

im August des heutigen Jahres in T t o ck h o l m

tagen wird . Genosse Fischer wies darauf hin , dah
der Internationale Genvssenschaftsbnud, der be¬

reits im Jahre 1924 24 Millionen Verbraucher¬
familien umfaßte , jetzt aber über 50 Millionen

Mitglieder zählt , sich in feineiu klar niuschriebeneu
Programm die ttcberwindung der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung zum Ziele setzt. Auch jene
Genossenschafter, die sich nicht zum Sozialismus
bekennen , haben diesen radikalen Charakter der

Bewegung immer wieder betont . Die Neutralität ,
die der Internationale . Genossenschaftsbund
sahungsgemäß zu beobachten hat , kann daher
nicht bedeuten , das; wir mit verschränkten Armen
der Entwicklung der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung zusehen . ES steht nicht im Widerspruch
iint der Neutralität , wenn sich der Bund wieder¬

holt mit aller Schärfe gegen die Methoden ge¬
wendet hat , mit denen das fascistische Italien die

freie Gcnosscilschaftsbclvegnng zu unterdrücken

sucht . Die genossenschaftliche Neutralität bedeutet

Freiheit der Methoden, ' welche die Genosseu -
schaftcr jedes einzelnen Landes anwenden wollen .

Wir müssen alles unterstützen , was der Zielrich¬
tung unseres radikalen Zieles , Umwandlung der

Gesellschaftsordnung zweckdienlich ist. ES ist daher
auch leine Verletzung der Nentralität , wen » wir
in bestimmten Fällen mit sozialistischen Par¬
teien und Gewerkschaften znsammenarbeiten . Wir
haben daS Recht und die Pflicht , in voller Wah¬
rung unserer Selbständigkeit die Hilfe jeder
Organisation anzunehmen , die ein Stück Weges
mit uns gehen kann . Wir haben niemanden daran

gehindert, in seiner Partei ; it wirken , wir können
aber nicht dulden , das; durch politische Gegensätze
die Geschlossenheit unserer Bewegung angetastet
wird . Auf dem Kongreß in Stockholm werden

außerordentlich wichtige Probleme behandelt wer¬
den. Zunächst das Problem der Verbindung
zwischen Konsumgenossenschaften und den land -

loirtschafllicheu Genossenschaften . Wir hoffen , daß
wir dazu beitragen können , den Gegensatz , der

heute zwischen den Arbeitern nnd nicht nur den

Großbauern , sondern auch den Klein - und Mit¬
telbauern besteht , zu mildern . Der Internationale
chcnosscusthaftsbund mit seinen 85 . 000 äuge «
sthlvssenen ^Organisationeir nnd einen Gcsamt -
iniisatz von 80 Milliarde » Kronen beweist , daß
der Bund eine internationale Macht geworden
ist, die niemand mehr übersehen kann . Wir

müssen eine internationale GroßeinkaufSgescll -
schast schaffen , um auch in den internationalen

Warenhandel eingreisen zu können und wir hof -
sen, das; uns der Stockholmer Kongreß ans diesem
Gebiete einen Schritt Vvrlvärts bringen wird .

Zum Schlüsse führte Genosse Fischer auS : ES ist
lein Zufall , das; Männer wie Oweu und Fourier ,
sowohl von den Genossenschaftern aller Welt , und

auch von allen Vertretern der sozialistischen
Arbeiterbewegung für sich reklamiext werden .
Wenn unsere Vertreter nach Stockholm fahren ,
werden ' sie in Hamburg die Betriebe der deutschen
Grvßcinkaufsgesellschast und der Hamburger
Produktion sehen , Betriebe , die von den Arbeitern

geschaffen wurden , ohne das ; - die Arbeiterklasse
einen Heller dafür opfern mußte . Aber auch im

Fnlandc haben wir bereits solche stolze Stätten

der Arbeit . Das sind die Mittel , die Weltwirt¬

schaft ninziigestalieil nnd >vir hoffen , daß die Be¬

ratungen des internationalen Kongresses uns

neue Wege weisen werden und dahin sichren wer¬

den , daß die alte Geschlossenheit der Bewegung
aufrecht erhalle » bleibt , die allein imstande sein

wird , eine ncne genossenschaftliche Wirtschafts¬
ordnung auszurichtcn . ( Großer Beifall . )

In der Debatte sprach nur der Kommunist
K r r u tz, der sich genötigt sah , den Ausführungen
des Genossen Fischer volle Anerkennung zu zollen .
Daraufhin lvnrde eine vom Genossen Fischer
vorgcschlagcne R e s o l u t i o n angenommen ,
welche folgenden Wortlaut hat :

„Tie ans ihrer Berbandstagnng in Böhmisch -
Kannlitz vdrsainineltei ! deutschen Genosseiilschaster
der ischechoslolvak ' schen Republik grüßen den I .
G. B. und geloben , trog,all der Schwierigkeiten ,
welche sich bei . dem Ausbau - . ' und der Werterent .

lvicklung der konsnuigenossenschaftlichen Bewegung
in ihrem Lande zu üb ' rwinden Haden , immer die

groß « Idee und das Ziel des Bundes ,

bestehende Regime der auf dein Komuroeng -
kämpfe begründeten - Privatwirtschaft durch «in

genossenschaftliches zu ersehen, "
als ihren Leitstern z;» verfolgen . Sie würdigen
und auerkcnnen freudig di « Tätigkeit des I . A. B. ,
durch defsen erfolgreiche Arbeit es gelungen ist , di «

GenossenschaflSbewegnna auf der ganzen Welt fort -

«»bilden und ihr im Wirtschaftsleben der Völker
die heutige Acbmng gebietende Stellung zu erobern .

Die Methoden , lvelche die Genosseiischaftsb«-
wtguiig zur Zielerreichung auwendet , «möglichen
auf ihrem Boden di « Zusammenarbeit aller Me>r -

schen , welckw di « Quell « der sozialen Ungerechtigkeit
in der bestehenden Profitwlrlschoft erblicken , ohne

Rücksicht aus ihr « pol ' tische Pxrteistelluirg .
Bei d«r hundertfältigen Gestaltung und der

Verschiedenheit der Aufgaben , denen daS Genossen .
schaflSlvesrn in den einzelnen Kulturländern dient ,
Webel di « E' gobnisse einer lange dauernden liknr .

Wicklung berücksichlti' ' ! lverden müssen , ist di « Nen¬
tralität das I . G. B. di « notwendig « Borausset .
zirng zur Zusamenarbeit aller ihm angeschkossencn
Organisationen . Mit dieser N ntralitä » dcS Bun¬
des stehen die verschiedenen Methoden , nach welchem
di « Genossenschafter in ihran nationale » Berbäu -
den di « Aufbauarbeit leisten , keineswegs in Wider¬
spruch. Jeder Versuch jedoch , die Methoden der

genossenschaftlichen Arbeit eines . Landes durch den
Bund den Genossenschaftern anderer Länder auf -
gttzwingen , müßt « ebenso zur Zerreißung d«S I .
G. B. führen, wie die Berletzuug durch Schaffung

von SonderorKanksaUonen die Entlvicmmg hemmtund gefahndet .
Dir Tagung der deutschen Genossenschafter er .

wartet , daß ans deut Kongreß in Stockholm di «
Einheit -nutz Gefchkossenheit der genossenschaftlichen
Bewegung aufs Mene bekräftigt und damit die
Grundlage zu neuer , erfolgreicher Arbeit brkbc -
haltrn tvird "

Fcrnor wurde «in Antrag angenommen , den
"Genosse Dietl namens des Vorstandes ein -
brachte und der allen Genossensthafle » die jnwit .
sivstc Bildung », nnd Erziehungsarbeit zur Pflichtmacht.

Damit waren die Verhandlungen des erstenTages geschlossen, sie wurden am 15 . Mal um
9 Uhr vormittags unter Zirziehnng von Vertre -
ter » der Konsumverein« wieder ausgenommen .An dieser Gen offen sch aftskonfereuz
nahmen 103 Delegierte teil . Die Konferenz be¬
schäftigte sich mit der Bedent » ng der
Steuerreform für die Konsumge¬
nossenschaften , worüber Genosse Dietl
ein großzügiges Referat erstattete . Die Steuer -
vcsorni , so fiihrte der Referent aus , ist das Werk
der bürgerlichen Parteien , daher bringt sie den
Genossenschaften nicht die Erfiillung ihrer berech¬
tigten Forderungen . Sie hebt die Steuerfreiheit ,
die bisher bei einem Reinerträge bis zu 0000
Kronen , in der Slowakei aber ohne diese Be¬
schränkung bestand , vollkommen auf . In Oester¬
reich bat die neu eingeführte Körperschaftsstener
die ausbezahlten Rückvergütungen steuerfrei ge¬
lassen , in Deutschland zahlen die Konsumgcnos -
senschaftcn nirr von den Einkünsten ans Gruno -
bositz und Kapitalsvermögen die Körpcrschaf' S«
steuer . Unser Gesetz hat Wohl die landwirtschaft¬
lichen nnd gewerblichen Genossenschaften von der
Steuer befreit , die Konsumgenossenschaften blei¬
ben der Steuer unte - vworfen . . Nach dem Regie -
rungsentwurfe sollte die Steuer «in Promille oeS
Steuerkapitals betragen , die Osmic - ka der Mehr -
l -eitSparteieir , die neben den « verfassungsmäßigen
Budgetausschuß tagte , nnd ihm die Anträge der

MehrhcitSparleien vorlegte , hat diesen Satz <nis
zwei Promille erhöht und außerdem den Verlust
mich dieser Steuerbegünstigung fiir den Fall des

Verkaufes an Nichtiriitglieder angedroht . Führend
in dieser Kampagne gegen die Genossenschaftei «
waren die Handelskammern , deren Sekretär Dr .
Sanek Referent über die besondere Erwcrbsteuer
war . Die bürgerlichen Parteien , inSbesondcrs
die Gelverbetreibenden haben sich nicht von sach¬
lichen Rücksichten , sondern vom Hasse gegen die

Organisationen der Arbeiterschaft teilen lassen ! .
Unseren Vcmühnngen ist « 8 gelungen , die Straf -
bestimmnngen durch eine Interpretation im Mo -

tivenbericht dahin abzumildern , das; sie nicht bei

Einzelfällen , sondern nnr bei svstematischer Ueber -

trelung der Statuten Anwcnoung finden soll .
Wir lverden aber die größte Vorsicht walten las¬
sen müssen , weil von unseren Gegnern systema¬
tisch der Versuch gemacht werden wird , nns Ver -

känfe an Nichtniitglieder nachznweisen . Die Er¬

mäßigung der Hauszinssteuer wird uns zugute
kommen , auch ist die Bcstinimung für uns gün¬
stig , daß ProdnktionSstätteu von der Gebäude¬

steuer befreit sind . ES ist auch gelungen durch¬
zusetzen , daß die Rentenstener von Spareinlagen
bei unseren Genossenschaften mit der Hälfte des

allgememen Satzes , also mit 3 Proz , statt 0 Pro¬
zent bemessen wurde . Aber noch wichtiger als

dieser Erfolg ist die gesetzlick)« Anerkennung , daß
wir Spareinlagen übernehmen dürfen . Wir lver¬

den für unsere Angestellten llnd Arbeiter vom

1. Anglist an die Einkommensteuer durch Abzug
vom Lohne und Oiehalte entrichlen müsse » nnd

es wird notwendig sein , das; sich die Leitungen
mit den . Betriebsvertranensuiänner » ins Ein¬

vernehmen setzen , nm Konflikte zu vermeideil .

Referent verweist sodann ans daS Gon « einde -

sinanMsetz. das die alitonomen Zuschläge mit

insgesamt 470 Prozent begrenzt und auf das Ge -

etz über die StabilisiernngSbilauzei «, das auch
mancher unserer Genossenschaften die Möglichkeit
geben wird , durch Auswertung ihrer Aktiven zu
einer gesunden Gebarung zu gelangen . So wird

die Steuerreform trotz ihrer vielen Ungerechtig¬
keiten uns doch manche Erleichleriingeit bringen
und wir können sie als Abschlagszahlung ans
unsere Forderungen werten ( starker Beifall . ) In
der Devatte sprachen die Genossen Fischer ,
P a n k r a z, K n o b l o ch und H a ck l, worauf
Genosse Dietl in seinem Schlußwort noch ein¬

mal darauf verwies , das; die rein kapitalistische
Gestaltung der Steilerrefornr auf den Wahlsieg
der Bürgerlichen ani 15 . November 1925 zuriick-
zuführen ist.

Damit wareii die offiziellen Beratungen der

Konferenz abgeschlossen lind sie lvnrde mit einem

Schlußworte des Genossen Lorenz beendigt .
Die Böhmisch - Kamuitzer Genossen haben sich

große Mühe genommen , tim den Delegierten den

Aufenthalt so angenehl » lvie möglich zu machen .

Am Samstag abend lvlirde ein Konzert ver¬

anstaltet , bei dem die Kamniher Schützenkapellc
und der Arbeitergesangverein mltlvirkten .

Genosseil B u r k e r t, Hackt nnd Dietl hielten

Begrüßungsreden , die ebenso lvie die musikali -

schen Darbietllngen mi , großem Beifall aufge -

nominen lvnrde,k . Am Sonntag nachmittag fan¬
den Ausflüge in die Umgebung statt , auch der

Besuch der Bekleidungswerke der Gee bot den

Teilnehmer » reiche Anregung . Am 10 . Mai vor¬

mittags fand die Generalversammlung dc>r Gee

statt , über die wir noch berichten werden . Alles

in allem war es eine erhebende Tagung , deren

Verlauf von der Größe und Bedeutung unserer
Genossenschaslsbelvegungglänzendes Zeugnis ab¬

legte.

Die . Kinderfivundebewegung marschiert !
Nicht nur die Zahl der Gruppen und der Mit¬
glieder ist gelvachsen, auch die Arbeit ist vielge¬
staltiger, ist zielbewußter geworden . Und lvar es
auch noch immer nur eine Gruppe von Pionieren ,
die in . Karlsbad am Samstag und Sonntag ver¬
sammelt lvar , — so herrliche Arbeitsfreude , so
prächtiger Kampfwille beherrschte die Tagung , so
großem Zuversicht beseelt unsere Kinder ; rennde ,
daß sich sedeni Teilnehmer der Reichskonferenz die
lleoerzeugnng ausdrängte : diese Genossen und Ge¬
nossinnen sind Träger einer verheißungsvollen
Idee , sie sind Erfiiller einer großen Ausgabe, sie
leisten Arbeit , die fiir die gesamte Arbeiterbewe¬
gung von nicht hoch genug zu wertender Bedeu¬
tung ist, sie leisten Arbeit für uns alle .

Die Konferenz lvar sehr gut besucht , mehr
als vierzig Delegierte lvare » gekommen , viele be¬
freundete Organisationen hatten Vertreter ge¬
schickt . Für die österreichischen Kinderfrennde
waren die Genossen Max Winter und Anton
Tesarxk erschienen ( am Sonntag kamen auch
die Genossen I a lk o h k i und Frankowsk i),
fiir das Frauenreichskomitee der tfchechoslolvaki-
scheu Sozialdemokratie nahm Genossin Kar -
vtökova teil . Der Parteivorstand war durch
die Genossen de Witte und Hofbauer ver¬
treten , das Frauenreichskomitee durch die Genos¬
sin Schaffer , die Zentralbildungsstelle durch
Genossei« Paul , die ZentralgewerkschaftSkom -
mision durch Genossen Franz P a l m e, der So¬
zialistische Jngendverband durch Genossen U l l -
in a >, n, die Naturfreunde durch Genossen Hör n,
die Arbeiterabstinenten durch Genossel «
To hau er , der Verband der Arbeitersänger
durch Genossen H ie ra th , die Stadtgemeinde
Karlsbad dnrch Genossen Schaffe ! Hofer , die

Bezirksverlvaltungskommission durch Genossen
P a l m e. Ferner waren vertreten die Kreis - und
BezirkSvertretung Karlsbad, das Franeu - KreiS -
komitee , die Kreisgewerkschaftskommission , die
Bereinigung der sozialistischen Lehrer , der Kreis -
verband der Genossenschaften , sowie die Arbeiten¬
radfahrer . Insgesamt nahmen 21 Vertreter der

verschiedensten proletarischen Organisationen teil .
Genosse Dr . Czech , der den Auftrag erhalten
hatte , die Tagung für die Landeskomniission für
Kinderschuh und Jugendfiirsorge zu vertreten ,
hatte sein Fernbleiben schriftlich entschuldigt nnd
lvünschte der Tagung den beste»« Erfolg .

Eröffnet wurde die Tagung am Samstag
nachmittag mit den « Siebe » Froh sei die . Kind ,
beit ! ", gesungen von einige»« hundert vroletari -
feben Kindern . Genosse Schweitzer , der Ver¬

bandsobmann , gedachte in seiner Begrüßungsan¬
sprache der toter « Genosse «« u««d Genossinnen , die
Freunde und Förderer der Kinderfreundebewe¬
gung waren , besonders des Genossen Hille¬
brand , der mit so viel Liebe nnd so viel Ver¬

ständnis sich der Kinderfreundebewegung ange -
nomuren , und skizzierte dann in wenigen Worten
die Aufgaben der Konferenz .

Begrüßungsansprachen hielte «« Genosse W i n «
t e r , der die Gn' iße' der österreichischen Kinde »

freilnde nnd der Sozialistische «« Erziehungs - In¬
ternationale brachte , Genosse de Witte , der die

Glückwünsche des Parteivorstandes und der west -
böhmischen Arbeiterorganisationen übermittelte ,
Genosse Schaffelhofer im Auftrage de «
Karlsbader Stadtrates , Genosse Palme im
Name « « der Zenlralgenwrtschostskommission
Karlsbad , und Genossin KarpiSkova , dle

unter begeisterter Zustiinnmng der Bersammelte «»
berichtete , daß mich die tschechische «« Genossinnen
bemüht sind , Kindersreundegrnppen zu schaffe««,

( yeuosse Hofbauer besprach die behörd¬
lichen Verbote der Teilnahme der Arbeiterkinder
an der Maifeier , ja sogar an Maiwandeningen
und ai « turnerische «« Uebungen und begründete
eine Entschließung , die die Beantwortung dieser
behördliche«« Maßnahme « « durch besonders eifrige
Unterstützung der proletarischen Erziehungsorga -
nisationei « fordert . Diese Entschließung lvnrde

einstiininig angenommen .

Nun folgte der interessante „ Rück - und Aus¬
blick " des Berbandsobmannes Genossen Prof .
Schweitzer , der mit berechtigter Genugtuung
darauf verweisen konnte , daß trotz Wirtschaftskrise
u««d politischer Reaktioi « die Bewegung schöne
Erfolge erzielte . Bo « r 54 Gruppen vor drei Jäh¬
ren ist dle Zahl der Organisationen auf 84 gestie¬
gen . J >« Böhmen l ) at der ReichSvereii « 2020 Tiit «

glicder mit 3967 Kindern , it « Mähwn 947 Mit¬

glieder mit 1218 Kindern , in Schlesien 316 Mit¬

glieder »«it ungefähr 300 Kindern . Am besten ein -

gelebt hat sich der Kinderfreui «de- Geda>«ke im
Karlsbader Gebiet . Schwerstes Heinmnis der

Enilvicklung der Organisatioi « ist die Wirtschafts «
«lot des Proletariats , aber sie tvird auch gehe>n«i «t
durch das Mißverstehen noch immer sehr großer
Kreise der Arbeiter , die die n««gehe>tre erzieherische
Bedeutung der Bewegung noch nicht erfaßt ha¬
be » . Genosse Schweitzer besprach sehr eingehend
die erzieherischen Aufgaben , wobei er die besau -
dere Bedeutung des Arbeiters als Er¬

zieher hervorhob . Unablässig lvar der Reichs -
verein bemüht , die i»i de » Organisationen tätige ««
Genosse »« in besondere »« Kurse «« zu schulen . _
Leider ist es nicht möglich, die vielen we - rwollen

Anregungen Schtveitzers fiir die praktische Arbeit

wiederzugeben , denn in seiner mehr als einstüu -
digen Rede besprach er wohl alle . »vichtige «« Aus -
gaben , die dei « Kinderfreunden gestellt sind . Be¬
sonders bedeutungsvoll war die Schaffung des

Ferienheimes in Nesselfleck , in den « im letzten
Sommer schon vierhundert Arbeiterkinder unter -

gebrncht werden konnten . Biel fiir etttett Anfang
— aber »vie viele tausend Arbeiterckinder sind noch
solcher Fürsorge bedürftig ! Welche gewaltige Auf -
gäbe ist uns lx» uock ) gestellt ! — Besondere Auf¬
merksamkeit widmete der Redner der Rytfal -

ken - Bewegung , die , so «vie in Oesterreich ,
ein Werk der Kinder selber ist . Es gibt bereits

fünfzehn RotfalkenG nippen . — Zu den großen
Ereignisse «« gehört der proletarische Kindertag , der
im Vorjahre bereits in vierzig Bezirksstädte »« ge¬
feiert lvnrde und der nicht nur ein Tag der

Freude fiir die Kinder sein soll , sondern auch bett
Arbeitern sagen soll , «velche Pflichten sie ihren
Kindern gegenüber Haden . — Genosse Tchiveitzer
besprach dann die Frage der Zeitschriften .
Ter „Kiuderfveuick ) " ist nur ein Mitteilungsblatt
für die Funktionäre , nicht eine allgemeine Eltern¬
zeitschrift . Zu den Kindern sprechen wir in der

„ Junge «« Welt" , die numaflich als Beilage der
„Sozialdemokratin " erscheint . Wir hoffen , durch
Vereinbarungen mit dein Arbeiter - Tun»- und
Sport - Verband zur Schaffilng einer alle befrie¬
digenden allgemeinen Kinderzeitschrift zu kommen .
— Genosse Schweitzer druckte schließlich allen

Organisationen , die der Kinde rsreundebewegnna
geholfen haben und sprach die Hoffnung aus , daß
nach den « Werden einer ähnlich gearteten Beive -
gung im tschechischen Proletariat die Idee des
Internationalismus Ergebiris des Praktische ««
Lebens der Arbeiterkinder beider Rationen werde .

In der lebhaften , an Anregungen ungemein
reichen Wechsclrede besprach Genosse Sch ne i -
d e r - Kaaden Erfahrungen der Arbeit in den
Ferienheimen , setzte sich Genosse To hau er »
Karlsbad für tatkräftige Alkoholbekämpfung ein ,
würdigte Genosse Pau l - Prag das Theaterspiel
und besonders das Kasperl - Theater einer sehr ein¬
gehende «« Untersuchung , worauf Genüsse Bauer -
Weheditz sich mit der Erziehungspraxis in de »
Gruppen beschäftigte . Genosse T h e f « r c t
Wien regte die Anbahnung eines Kinderbrief .
Wechsels mit den österreichischen Arbeiterkindern

an , Genosse Schöne r - Ottowitz besprach die
Frage der Selbstverwaltung der Kinder in den
Herten und schliig die AnSarbeituitg von Richt¬
linien für die Arbeit der Hortleiter , Genosse
Lojcvski - Brüx wünschte die Ausgabe von
Flilgblättern gegen die Rcokiion nnd die Ausge¬
staltung der Kinde «Zeitschrift , Genossin Schaf -
; er gab die Versicherung ab , daß die Fraueir so
eifrig wie bisher die Arbeit der Kinderfreunde un «
terstützeir werde»». Genosse Max Winter Wi¬
derte , »vie die österreichischen Genosse «« gearbeitet
haben , um Kinderbüchereien zu schaffen. Binnei «

Jahresfrist gelang es , 180 Kinderbibliotheke »« aus
dem Erträgnis besonderer Sa»»tn »lunge »« zu er¬

richten .
Am zweiten Verhandlungstage sprach Ge¬

nosse Hofbauer über die Bibliotheksfwge und
über die Ausgestaltung der Maifeier . Genosse
Sacher über die Agitation , die zur Ausbreitung
der Bewegung führen soll , »vorauf nach einen »

kurzen Schlußworte des Genossen S ch «v e i h e r

einige orgamsatorischc Beschlüsse gefaßt w» «rden .
Der Sitz des Reichsvereines soll nach Karlsbad

verlegt lverden , das Sekretariat bleibt »veiterhi »«
in Brünn . Die t ^ebietSabgrenzuug der Gaue soll
den Politischen Organisationen der Partei ange¬
paßt »verden . Ferner wurden Beschlüsse gefaßt , die

eine stärkere Beschickung der nächste »« Reichskonfe¬
renz auch durch die einzelnen Gruppen ermöglichen ,
und Beschlüsse über die Vertretung der Kinder¬

freunde in den Parteikörperschasten .
Genosse K a r l -Nestomitz erstattete den

Kassäbericht , Genosse R e i ch e n a u e r - Prödlitz
beantragte die Entlasfi «»«g des Kassiers , die ein -

sti »m»ng beschlossen wurde .

Genosse T h e s a r e k Wien hiel t sodann
einen sehr interessante »« Bortrug über die Rot -

salken - Bewegung , die ei »« Teil der Kinderfreun - e >

Bewegung ist , aus ihrem Geiste entsprungen , die

Bewegung der älteren Kinder . Es hat sich gezeigt ,
daß die älteren . Kinder , etwa die vom elften Jahre
ai «, sich nicht mehr heimisch fflhlten i «i der Ge¬
meinschaft mit der » kleinere »« Kindern , daß sie
zwar nicht gemeinschastsfremd sind , aber andere

Gemeinschaften suckien, die Gemeinsck »aften gleich¬
artiger und gleichgestimmter Kinder . Diese Bu¬

ben , die »licht mehr Kinder sein wolle «« und noch
nicht Zünglinge sind , diese sich unverstanden
fühlenden , deren Wesen so trefflich Leonhard
Frank in seinem Roman „ Die Räuberbande "

charakterisiert hat , und für die doch noch so sehr
daS tiefe Wort Wyneckens Geltung hat , daß die

Jugend »lock» nicht erkaitnt ist , sie sind es , die sich
bei der « Rotei « Falken gesamn «elt haben . Die Rote « «

Falken sind das , lvos im Bürgert »««» die Pfädfi, «-
der sind , aber alles militärische »« entkleidet > md

drrrchaus demokratisch , llnsere Roten Falken tväh -
len sich ihre Führer selbst . Uivferc Rote » « Falben
fühlen sich stolz als rote Bliben und Mädel , als

Arbeiterkinder . Unsere Roten Falken haben
strenge Gebote , die sie sich selber gegeben . Und sie
si»«d, obwohl ma>« i>« Oesterreich eher aebreinst hat ,
als die Beweg » »ng propagiert , sehr rasch zu einer

große »« Schar ongelvachsen . Sie sind , wie sich
setzt scho»« zeigt , oie diesen Alter und seiner
Wesensart entsprechend - Organisation der Kin¬

der . ES Ist ein von den Kindern selber gewiesener
Versuch , die proletarischen Kinder zu erfassen —

nnd oft auch der Weg. der über die Kinder p« de»«

Crwachseit«»«, zu den Elten « flihrt .
Wir begnügen unlk mit diesen »venigen An¬

deutungen , Iveil wir noch auSftihrlicher über dke

„ Rote » « Falken " sprechen werden . — Die Kon¬

ferenz dankte de»»» Genossen Tesarek dnrch herz¬
lichen Beifall fiir seine schone»«, gehaltreichen Dar -

legunaen . — In der Wechselrede sprachen die

Genossen R e i ch e n a u e r, der seine Erfahrnngei «
bei der Kinderfrenndearbeit mit den älteren Ar¬
beiterkindern besprach , Geno ^ Kern , der die

Rote Falken - Betvegung vom Standpunkte der Ju¬
gendorganisation aus begrüßte , und Genosse U11 -

in « n « ( Arbeiter - Turn- » md Sportverband ) , der

bestätigen konnte , daß die Turnvereine die gleichen
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Programm für morgen , Mittwoch .
Vra «. SW. 1t ! Sckallvlaimmttllif . Il . w: Lclttianal und

InndniIriicdaNNnu ' r Run»s >ins . 12. 03; PrelseunckrlaNon .
12. 15: MMagalonzert . l. FclraS : Crl : ; n«runa an Lliopln .Voloarlob : Aals « d' umour . 3. PoweN : Cuttn - FniermeAzo .1. Ratman » ! Im Walde . 0. Schubert ; Moment muttcal .0. Herrmann : FlnnUch « Melodien . 7. Hehler : Lied. IS. 1L!
llUndfunk Ilir Handel und Bewerb «. 12. 30: Bilrsennachrlch -lon. 13. IS : Slundsmrk für Handel und Gewerbe . 1. 1. 30:

lvbrlennachrlchen . 13: tlonzerlübertvagunll vom Äuollclluuao -
plab . 10,IS ; Bilrsennachrichten und Hopfenmarklpreisc . 17:
vlachmillallblonsert . 1. CoreM : Lull «. 2. vlardlnl : bldaglo .3. Louverln : Sülle . 1. lllainc . ru: Le tambourln . 2. Bach:Alr . 0. Boccherlnl : 1. Satz aus der C- dur - Eliuwbonle . IS :
Kindarstündchen , 18. 20: Deutsche Le»dunn - Lletlerberichlund LaneSneuIgkelten vorn Vretzvbro , - ieraus : Deutsche
klrbellersenduna : Dr. Rob. Wiener , Prag : Wob soll der
Arbeiter von den Steuern willen ? 18. IS : LondwlrschasUtcher
Ruudsunl . 19. IG: Bort rag : Neber die heurige klrbeitbkon -
serens ln Gens. 20; Wellervoranblage und Areslenachrlchlen .
20. 10: Bunte Stunde . 1. tllnvlnsteln : Perjische Lulle .
2. Luppb : Die Beichte . 3. Bopp : ftonscrlvvanlasie . 1. !>Ue<
mann ; a) vlllaMttischer Tom Pella Nt! b) Aabrl . ö. al Roz-
loSnU: Der Siu[); v) itlilscho -Iabrt . 21. 10: Borlrag : 10. Jab .
reatng der Mamsesurtton der tschechischen Lchrrsislellar . 21. 10:
Broben au » Sbalespeare » . . . Hainlcl". 21. 30: Dlaltmusil . 22;
Ketlsignal . Le Vie Nachvichlen des PvetzbureauL , Uebersicht der
Tageserelgnisle . Sportnachrichten . 22. IS: Boischasl englischer
Aiirver an « Wales . 22. 22: Lbeaternachrichten .

Brünn , 111. 1. 2. IS: Reprodiriiarla Musik. 11. 30: Prager
ilssckcnbbrse , WkUerbericht . Pressenachrichlen , Sport und
Theater . l7 . 1L: gür die reifere Jugend . Wie richte ich mir
ein klanartiun eint 17. 33: Deutsche Pressenachrichlen .
17. lv : Deutsch « Sendung : Dr. Stndcsnor : Sentiit ,
nun ». Nntersuchuna und BersSlschuna wichtiger Nahnma » ,
mittel . IS ; eletticichkn . 18. 20: Vortrag : Stesanik . 1S. 1L:
Wie Prag . I0 . il : Konzert . 1. llderubiiri : Anoereon .
2. Blzet : Ieur d' ensant ». 3. Gounod : Phantasie auü . Iawst " .
20: Konzert . 1. Chopin : Polonaise a- dur . 2. Kauri : Der
Herbst . 3. Ledussh : Menuett . 1. Milbaud ; SanvadcS de
Bragil . L. Duva « : Lieder . 0. ikni ; Cantabile . 7; Chaulsoa :ltlocturno . S. Chopin : Malier . 21: Mabniustl . 22: Wie Prag .

Breftburg , 300. 17: 30: Bieuik : Madacho Tragödie eines
Menschen . 17,13 : Konzert . 1. Beethoven : Soimt « c- dur .
2. ' Wagner; Arie au » »Tannhäuser ' . 3. Beethoven : III. .
Btolinsonat «. 1. Wagner : Arie aus »TonnHättser ' .E. rSaaner - Strodal : Lieber au » »Siegfried ' . 3. Nodal :
Slowakische Boilsliodcr . 18. 11: Wie Prag . I0 . 1S: Slowa¬
kischer Sprachkurs für Ungarn . 20: Wie Prag .

ttaschau , 1370. 10. 30: Landwirtschaftticher Rundfunk .
20: »tlonterl . 1. Grieg : Cello - Sonate . 2. Liszt : Baganlltl -
Glude . 3. Chopin : Prelude deS- dur . i. Smetana : Der Bär .
C. MendelKfo - n; Benczianisch - 6 Gondeliied , 0. - Kveb- r

Baler unser . 7. Smetana : Wiegenlied an » »' Der guh " .8. Mozart ; Dos Bcilchen . 0. Smetana : Arie an » »Di« ver¬
lauste Braut ' . 10: Grieg : Lieder , 2t . 30: öchallplattenmusik
und Breilenachrlchien .

vuvapkft , LEO. 10; tlindermärchcn . 17. 10: Chanson »
und Knplela . 18. 00: Goidmarl - Abend . 2l . 10: lligeunermnsil .

. ' Dauentrv 1000. 13r Orchcslorkonlcrt . 1«: Quarlel «.
17. 20: Ctlglisch « Gelänge . 18; Orgelkongert . 10. lä : BrahmS -
Slbend . 10. 18; Konzert . 20. 38; Poesie und Musik . 21. 33:
»Gin « englische Rose ' , Operette von Sloüdon und Geebi .
23; Taujmuiil .

Pom, 32». 18. 30 Konzert . 17. 10; Konzert . 21. 10;
Theaterabend .

Wir », 317. 11: BormttwaLmusU . 10. 13: Nachmtttoa »,
koiuerl . 17. 10; Märchen . 18 10: Wachsen und Blühen
unserer Getretdearlcii . 18. 10: «roplverhütung . 10. 10: Fmn -
Misch . 10. 10: Englisch . 20,10 : Bon den Linzer Geigern zum
Schrammelouarlett . Leichte Avenduwsik .

Zürich , 101. 12. 10: MittugSlonzcrt . 10; Vrchesterkonzert .
17: SchauplaU - Nlonzert . 17. 20: Ingendsiundc . 20; Boll «,
»irlschdst und Leibetllbungen . 20. 30: Konzert . 21. 10:
Srchrslerkonzerl .

Deutschland .
»iinigtwusterhaulcn . 1200. 12: SinbeilSlurzschriit . 18:

SflpaitOgeipeiiischalte » zur Lehrerlortblldun ». >0. 30: Englisch .
17; Malorel der Gegenwart . 17. 30; Job . Adam Hiller und
seilt Krei ». 18: Technischer Lehrgang lür Facharbeiter .

. 18- 30: , Ellgiisch . 18. 53: Der iniernalionol « Slablpakl . 19. 20:
Die , Kultur Europa » im Leitalter der Sienaillonee . 20. 30:
Urbertütguiig von Berlili , 181. Teter »Utenderg - Abend.
21. 15: Kammermusik . Schubert : Quintett c- dur . 22. 30;
2hiS Pollen . .- Bretlan , 310. 12. 20: Schallplaltenlonzart . 18. 30: Untar «
baltunaSkänzert . 20: Dorvagbaben » Iren « Triefch . 21:
BolkZtümliches rlonzert .

Frantfurt , 120. 13. 30: Jugendstunde . 18. 30; Orchester -
konzetl . 20: Tierleben im Frühjahr . 20. 13: Sleuromauüsch «etammermusil .

Hamburg , 30L. 10. 30; Tanzlo «. 18: Im WonnemonatMai. 18. 50; Klau » Grotl »?lbend . 10. 10; il -üe: Leitungenoder drahtlos ' , ' ' 10. N0: ErnähvungSsrage lür die Jugend .30: KulturgsschlchUichc » Kabarett . 22. 30: Tauzmulik ." Langen berg , 180. 13. 05; Mittng »kon»! rt . 18. 30: Funk -
hefnzelnwnn . 17: Kinder , und Iugeudlunk . 17. 80: Toenursik .
18. 10; Nhotoäraphw alt , künstliche » Auüdrncksmtttei . 18. 10;
Schi « Jugendfreunde . 20. 05; Alkohol und Kind . 20. 30;
Heiler - Stunde . 21! Leichte Musik. 23. 13; Tanzmusik .' Leipzig , 380. 18. 30: Nachmittag für die Jugend . 10:
Twrsüngung , Lobensverlängerung uud Tod. 10. 30: Die
Poesie her Großstadt . 20. 15; Technik uud Poesie . 32. 15;
Tanzniustk .

München , 538. 12. 00: SchallvIaUenlonzerl . 18: Kinder¬
konzert . 17; Jugendstunde . 10: ilbendkonzerl . 20. 30; Chor -
konzerti 27: Tanzmusik

Stnstgaet , 380. 13. 10; Schallplattmlkaniert . 13; Jugend '

I

stunde . 10. 13: 2, ' ochmlttag »kang«rt . 18. 15: Zeitsroaen der
Wohlfahrl »vfleg « 18. 15: Die Bedeutung des Schwimmen ».
20; Orchesiorlonzert . Schwäbischer Mimschahend .

Ersohrunaen mit ihren älteren Zöglingen machten
wie die Kindcrfreundc .

Hierauf berichtete Genosse Bauer über die

Beschickung der Konferenz , wobei er mit besou -
dcrcr Freude mitteilen kannte , daß mehr als him -
dert Gaste an den Beratungen tcilnohmen , dar¬
unter ll Genossen aus Wien und drei Genossen
aus Deutschland . — Genosse Bauer legte auch die

Vorschläge zur Nctnoahl vor . Einstimmig wurden

gewählt in den RcichSauSschuß : Genosse
Schweitzer als Obmann , dann die Genossen
F i st c r - Bodenbach , Ha s e t sch k-- Rcichenberg ,
Hpfbauer - >Prag , Karl - diestoinitz , Paul -
Prag , Sacher - Karlsbad , Schneider « Kaa -

d<n , Sigmund - Troppau , StePon - Traute -

nau und Genossin W e s s c l i - Brünn . — In die

Kontrolle wurden gewählt : Angst en « Warns¬

dorf , Bauer » Wchrditz , Genossin I i lg - Mäh -
i isch - Schönberg , lll c i ch c l t - Böhm. - Leipa , R e i -

ch e n a u e r - Prödlitz und Genossin Schock -

Eger . — Tic Wiederwahl des um die Kinder «

ireundebewegung so hoilwerdienten Genossen
Schweiber wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt .

Auf Antrag des Genossen F i st c r wurde eine

Si ' . wfalhicknndgebniig für dos italienische Prole -
lariat beschlossen . Genosse Höchst älter dankte

im Namen der Konferenzteilnehmer den - Karls -

pz - dec «Genossen und Genossinnen für ihre Gast -
fteuüdstbaft . — Beifällig noinn die . Vionscren ; zur

Kenntnis , daß eine Sammlung für die Kinoer

der streikenden Kaolinarbcitcr den Betrag von 491

Irenen ergeben , und dann hielt Genosse
Sch Weiher eine kurze Schlußansproche , die ,
verweisend auf die Ergebnisse der Beratung , zu
neuer Arbeit aufricf , zu einer Arbeit , die , wie

ki ' bn voraus gesagt tvcrden kann , in kurzer Zeit
schon prächtige Erfolge bringen wird .

. Tie Komcrenzteilnehmer erhoben sich und

sangen das „Lied der Arbeit " , worauf sie mit

herzlichen Freundschaft « - ' . Hilfen voneinander

schieden .

TsM - MMeiten .
An HornHtlonEKAdnl in der KPD .

,V' . t „ Pc irr W. issc > kante " der 5tPT . gärt eL

cew- ilkig . Eine Reihe von bekonnieu . Kommunisten
siii ) onc ^eschlossen . worden , ohne daß der Bezirk
zur Rühr . ciomnicn wäre . Tom Berliner „ Bor -
MrtS " ging das folgende Sckfrciben M du lief
bückchl läßt :

->>- gT . Waiierk - inre

Reinepp . Hankourg , den 5. Mai 1927 .
' An ' sämtliche Stadtteile , Ortsgruppen , Zellen

und Geivcrlsckiäslsjunktionäre !
Genossen ! Ein Noischrei gehl durch die Reihen

. unserer Partei , und leiner kann sich des Eindrucks

. erwehren , daß wir durch Verrat oufgerieben und

»er cller Mel ! blamiert weiden . Was ist aus

i ' Nscrrr Varlei geworden , seitdem die Thäl¬

mann , V r a n d l e r , Stöcker und M a d d a-
I e n a usw . die fsührung in Händen haben ? Die

' Aortei verfallt , kein Minscb nimmt uns mehr
fri ’ it . und stinken tut es an allen Ecken und En¬

den . Man kann keinem Fnnltionör mehr trauen ,
weil man nicht weiß , ob er nicht ein bezahlter
Spitzel ist . Thälmann gilt heute allgemein als

einer , dem man nicht mehr über den Weg trauen

kann . Er hält sich die letzte Zeit viel in Hamburg

aus , vielleicht ist er Ichan goch . ißi .

Wir haben uns jetzt in der Partei zu einer

R e i n i g u n g S o p p o s i i i o tt i R einopP )

zlisanrntcngcschlosjen und wellen alle und alle ? be -

seitige », was unserer Partei schadet . Darum

süzicken wir Dir noch daö beiliegende Flug »

blatt , damit Du siehst , wie. cs in Wirklichkeit
bei uns ist . Verteile es in Teinent Betrieb , damit

Sic Genossen ansgeklärt werden .

Mit komm . Gruß ! RcinigungSopposilion in der

KPD . Wasserkante .

Eure Exzellenz !
Die vier minderjährigen Kinder dec-

politisch konfitiierten Lehrers Rudolf Riedl in Ter -
meno - wenden sich an Eure Exzellenz , um von
Ihnen G n a d e zu erflehen für ihren aruien Vater ,
der sich infolge eines Dekrets der Provinzialkom - -
misstott von Trento , nach kurzem Aitfenthalt in
Pontellerta , seit einigen ' Wochrn in Uslica befindet .
Rudolf Riedl , unser geliebter Vater , war nach dem
vor zwei Jahren ersolglen Tode unserer Mutter ,
die einzige Person , die unsere Erziehung leitete . All
seine Arbeiten widmete er unS und rieb die eige¬
nen Kräfte auf , nm uns das Brot zu enwenbcn
und das Lernen zu ermöglichen . Ich , Cäcilie , be¬

sorgte die Hausarbeiten , ich, Siegfried , studierte zu -
gleich mit meinem Bruder Rudolf in TreiUo , wäh¬
rend der füngste von uns , der sieben Jahre , zählt ,
die Volksschule in Termeno besuchte . Nun sind wir
alle vier Waisen lindec , haben weder Vater
noch Mutter , sind aller Mittel bar , itnd darum von
der Gefahr bedroht , unsere Studien nicht mehr
fortsehen zu können , und dem tiefsten Elend eul -
gegenzugehen . Daher bleibt nichts andres
übrig , als Eurer Exzellenz dieses Gnadengesuch
zu unterbreiten , indem wir Eure Exzellenz crge -
beust bitten , Sie möchten sich würdigen , unserem
Vater die Freiheit und uns den Baker , die einzige
Stütze unserer zarten Jugend , wiedcrzugcben .
Empsangen Eure Exzellenz den Ausdruck unserer
ergebenen Hoffnung , wointt wir zeichnen

Cäcilie , Siegfried , Rudolf , Oswald Riedl .
T r a m i n, 3. Mörz 1927 .

Ein erschütternder Brief : weil er zeigt, wie¬
viel Elend der FasciSmus anssä : und wie seine
ungezähmte Brutalität Menschendasein veruichtet .
Nach vielen Wochen hat sich nun - Herr Mussolini
hcvbeigelassen , für den Lehrer Riedl de » Zwangs¬
aufenthalt nachzusehe ». Ist dies ein Grund , ihn
zu loben und seine Gnad « zu rühmen ? Dars man
dann vergessen , daß Tausende andrer ebensolcher
Unschuldiger diesen Zwangsausenthalt ' , ein Gegen¬
stück zu der administrativen Verschickung nach Si¬
birien , weiter erdulden müssen , daß auch sie Eltern
und Gattinnen und Kinder zurückgelassen hoben ,
die nnn ihrer Stütze beraub ! sind ? Wahrlich , diese
Begnadigung klagt das fosciftische Regime mir
noch lauter au . Tenn daß - Herr Mussolini einmal
auch das Beduvsiiis hat , sich als Born der Gnade
in Szeiic zu setzen , macht den Eindruck , den die¬
ser Elende hervorrust , nur noch abstoßctider .

Die JoachimSthalcr Konferenz im Zeichen
der Ausbeutung . Die - Herren Siaa sntänner d. ' r

Tschechoftowalet , Jugoslawiens und Rumäniens
hobelt sich in Joachims : hol zusammengesetzl , um
die wacklige klstne Entente wieder ein bißchen zu
stützen . Wie »bei allen solchen Anlässen ist auch
zum „Schutze " dieser Konferenz aus den weilent -

legensten Gebieten Gendarmerie zusammergezo -
gen worden , die über den Dienst , der ihr da auf¬
gebürdet wurde , nicht gerade sehr erfreut ist. Der
Dienst der Gendarmen ist nämlich nicht nur auf¬
reibend und anstrengend , sondern wird dazu noch
jämmerlich entlohnt . Die »i Joachimsilal dienst¬
tuenden Gendarmen bekonimen einen täglichen
Zuschuß von 25 Kronen , mit dem sie in dem teu¬
ren Kurort , wo ein Mittagessen allein 22 Kro¬
nen kostet, auskommeu sollen . Ein Gendarm er¬
zählte unter anderem seinem Zlollcgen , daß cr
drei Tage hintereinander Dienst
machen imißie und in diesen drei Tagen nur
sechs Stunden schlafen konnte . Acrgcr
kann man die Ansbeutilng wohl nicht mehr trei¬
ben . Könnte der Staat nicht seine Repräsenta¬
tionskosten ein wenig einschränken , um seine Be¬
amten besser zu bezahlen ? Und hat ein Gendarm
tveniger Anspruch auf Nachtruhe als die Herren
Minister , die sich sicher in Joachimstlsal gründlich
auSschlosen dürfen ?

Woü geschieht mit dem Geld der Radioabon -
nenten ? Wie unS mitgeteilt wird , soll daS Post¬
ministerium mit dem Gelbe , das es für die Radio -

' abonnontents erhält , nicht ganz einwandfrei um -

gchen , Angeblich wurde die Prcluuöer Radiofa -
stl ' ik vom Postministeriunl aus diesen Geldern mit

acht Millionen Lö saniert ' . Da « „ Brave » Lidn "

hat sich mit dieser Angelegenheit bereu « sehr aus¬

führlich besaßt und fragt , in tvelchem RechtSstaate
e « möglich wäre , dazz ein Minister ohne Kontrolle

acht Millionen aus den Radioeinnahmen zur Sa¬

nierung eines Privatunternchmens verwenden

kann . Natürlich stehen hinter dem sanienlngsbe -
dürftigetl Unternehmen di « tschechischen
Klerikalen . Eine ganze Reihe am Radio

interessierter Kreise erheben gegen diascn Miß¬
brauch von Abonncntengeldern für Zwecke eines

lseiikalen IlnternchmenS schärfsten Protest . Wir

hoffen , daß die Angelegenheit im Parlament zur
Sprache kommen wird .

: Tie Psasfcu sind überall dieselben . Wie Daily
- Herold müieilt , hat der Bischof von London , Dr .

Winninglon Ingram , der soeben von einer Welt¬

reise zurückkam , über China folgenden schönen ,
echt , christlichen Ausspruch getan : „ Ich bin der

Meinung , daß wir sehr recht gehandelt haben ,
wenn wir eine starke militärische Bedeckung nach
China entsandten . Die Situation erforderte eine

starke - Hand. Wir müssen China unsereZähne
zeigen . " Wie man also sieht , sind die Pfaffen
überall bereit , int Falle eines Krieges die Waffen
zu segnen . Tas Arbeiterblatt gibt seiner Empörung
über diese gcuiülürohc Aeußerung eines christlichen
Seeleichirien noch an anderer Stelle Ausdruck .

Ueber die französischen Ozeanflieger liegen
noch immer keine positiven Meldungen vor . Die

amerikanischen Blätter drucken weitere Gerüchte
ab , daß das Flugzeug am vergangenen Montag
zwischen 9 und Ist Uhr nicht nur gehört , sondern
auch von zwei Mitgliedern des kanadischen Par¬
lamentes über der Stadt Beartowo gesichtet wor¬
den sei. Tas Flugzeug soll in . nordwestlicher Rich¬
tung geflogen sein .

Wie «inst im Mai Hindenburg Dr . h. c!

In festlicher Weise wurde Sonntag in Auwcsen -
licit des Bundespräsidenten Dr . Hämisch und Nn -

terrtchlsntinsstcr Schmitz die Jahrhundertfeier der

Wiedererrichtung der Grazer Universität
begangen . ' Tic rechts - und staatswissensck ' aftliche
Faknl ' ät ernannie zu Ehrendoktoren der Staats¬

wissenschaft den BundeSpräsidcnteit Dr . Haitisch
und den Präsidenten des Tcntschcu Reiches von

. Hindenburg . - Hainisch wird sich weniger
frenen , aber Horthy !

Schweizer Sorgen . Bei der sonntägigen Volks -

Abstimmung wurde mit einer Mchrl ) «it von 5000
Stimmen der Entwurf eines einheitlichen Auto -

mohilgeseheS obgelehnt . Der Entwurf l >atte die

zuläsf ' ge Geschwindigkeit innerhalb der Gemeinden
von 18 auf 30 Kilometer erhöht und di « Geschwin¬
digkeit auf den S' raßen von 60 auf 50 Kilometer

pro Stunde l ) crabgcsetzt . Ter Entwurf liatle fer¬
ner die bisherige - Haftung für durch Autoniobile

verursachte Unfälle verschärft und eine Pflicht¬
steuer auf die Motozyklnummcrn eingeführt . Das
neue Gesetz sollte für die ganze Schweiz einheitliche
Vorschriften über den Straßenverkehr cinführcn .
Mit der Äblehnung dieser Vorlage erscheint der

Straßcnvcrkchr der Rechtssphärc der einzelnen
Kantone untevtvorfen , das besagt daß zu seiner
Regelung mindestens 25 Gesche erforderlich sein
werden .

Erdbeben in Serbien . Sonntag um 3 Uhr
47 Minuten früh wurde tu Belgrad und Umge¬
bung ein Erdbeben von ungewöhnlicher -Heftigkeit
verspürt . Ter erste Stoß dauerte mit kurzen Un¬

terbrechungen neun Minuten an . Bis 11 Uhr
vornüttägs wurden weitere 20 Erdstöße wahrge¬
nommen . DaS Zentrum des Bebens befand sich
60 Kilometer südwestlich von Belgrad . Einem

Komnmnigne der seismographischcn Station zu¬
folge wurden bis 17 Uhr 33 Erdstöße registriert ,
hievon waren zehn fühlbar . Das Beben erreichte
den sechsten ' Grad meßbarer Stärke . ' DaS eigent¬
liche Zentrum befand sich in Bukuljabepg bei

Tas in diesen ! Schreiben erwähnte Flugblatt
' pricht von einem K o r r n P t i o n s s k. a n d a l in

dcr Bczirkslcituna „ Wasserkante " und der BerlagS -
grnossetischafi „Graphische Industrie " Hamburg ,
bei dem die stommuniiti ' chc Partei und Genossen »
schäft um mehr als 100 . 000 Mark bestohlen wor¬

den sein sollen , eo behauptet , daß Thälmann
aber von der Parteimitgliedschaft in Schiffbek ,
München - Gladbach , Düsseldorf , Hagen , Neuß ,
Hannover , Frankfurt , Berlin Lichtenberg , Dort¬

mund Rostock , - Haniburg - Barinbek , Altona und

noch vleleu anderen Orten als Parteischädling ge «
brandinarlt worden sei.

. Bei dieser inneren Eittigkeit predigen die

Kontinunisten die Parole Elnhcitsfrsnt !

Mussolini kann leicht Gnade üben !
Niemand hat cs so leicht , den Anschein von

Güt « und Barmherzigkeit zu erlangen , wie der

blutbofleckte Mussolini . Er regiert mit den nieder «

trächtigsten Gewalttaten : wenn er nun von einer

abgehl , von den schrecklichen Strafen , di « die Scher¬
gen auf sein Geheiß verlangen , « ine nachläßt , so
präsentiert er sich den UrteilSunsäbigen als milder
und gerechter Mensch . Tas zeigt sich bei der „ Be¬

gnadigung " des Südtiroler Lehrers Riedl . Ohne
I « deu Grund hat ihn die sascistische Feme , die

Provinzialtommission in Trient , zu fünf Jahren
Zwangsausenthalt verurteilt ; der Lehrer ,
der ,in Tra - min ( Südtirol ) verhaftet wurde , als er
seinen Dienst in der Raifseisenkasse tat , wurde zu¬
erst nach der Insel Pantelleria bet Tunis gebracht ,
danü nach Ustica , «ine der Apulischen Inseln ,
nörigich von Sizilien , verschleppt . Seit 29 . Jän¬
nerfist er also gefangett . In ihrer Verzweiflung
haben Riedls vier Kinder an Mussolini ein
Mtahengesuch gerichtet ; es lmitet in deutscher
HeherseHzng:

'

Meinungsfreiheit auch für
Mimsterlalbe ' amte .

Eine Ohrfeige des Berfassunasgerichtshofe« filr
Herrn Seipel .

Wien , 16 . Mai . (Eigenbericht . ) Der Berfos-
sungSgerichtshof hatte sich heute mit einer Be¬
schwerde des sozialdemokratischen ! Hofrates
Fisch , aus dem llmerrichtsministerium zu be¬
fassen . Der UnterrichtSminister hatte nämlich
den Beamten des Ministeriums verboten , über
die reaktionären Richtlinien , die er zur Schul¬
reform heransgab , öffentlich zu sprechen, und
hatte ihnen sogar verbieten wollen , vom wissen -
sthaftlichen Sandpunkt aus hiezu schriftlich
Stellung zu nehmen . Der VerfassunasgerichtS -
Hof erklärte , daß in diesem Verbot eine Verletzung
d « S verfassungsmäßigen Rechtes der freien Mei .
nüngsäiißernng gelegen sei. Bemerkenswert ist,
daß der Bundeskanzler Dr . Seipel in Beant »
Wortung einer sozialdemokratischen Interpella¬
tion da « Verbot als ganz gcrechifertigt und dem
Gesetz entsprechend verteidigt hatte .

Arandjelovak . Tas Beben wurde auch in Sara -
jevo . Agram und Neusatz wahrgenommen . Ta «
in erwartende Nachbeben wird wesentlich schwä¬
cher auftreten . Das Beben rief unter der Bevöl¬
kerung große Erregung hervor . Zahlreich « Per «
öneu eilten auf die Straßen ; verletzt wurde nie¬

mand . Der angerichtet « ' Iachschadc ist unbedeu¬
tend .

Bom Wasser cingcschlossen. Ein mit 30 Mo¬
torboote » beladener Hilfszug ist von Monoro « nach
dem durch die Fluten bedrohten Städtchen Ma¬

il r a abgegangen . Man hofft , daß der Zug noch
durchkomml Und daß sich die Bewohner Mosuros
und die zweitausend Flüchtlinge aus den nmlicgen -
den Gebieten , die sich dorthin gerettet haben , noch
auf Booten in Sicherheit bringen kömte » . Aus
allen . Teilen de « neuen Hochwassergebietes treffen
tündlich neue Schreckensmeldungen ein . Die Zahl

der Obdachlosen ist seit Sonntag wieder nm 20 . 000

gestiegen . Die Behörden setzen alle verfügbaren
Mittel für die - Hilfsaktion ein .

Mord an einem Mädchen . In ^Lischin bei
Staab ereignete sich ein Mord , dem die Banern -

tochler Marie Spiller zum Opfer fiel . Marie Spil¬
ler sollte sich angeblich zu einer Operation zu Dok¬
tor Linhart in Hradzen begeben haben . Ta jedoch
eine zu groß « ' Anzahl Kranker den Arzt beschäj -
tigte , wurde sie in das nahe gelegene Dorf Sirel -

litz zu Bekannten gebracht , wo sie übernachte : «.
Am Rlorgen des nächsten Tages war das Acädchcu

verschwunden und wurde tagsüber vergeblich gc-

fucht. Der Arbeiter Puchta fand sic am nächst «»

Tag früh am Rande des sogenannten -Haschtiiia
Wäldchens als Leiche mit einem Kopfschuß und

einem Sck ) uß in der linken Brustseitc . Gevüchl -

weise wurde bekannt , daß dcr Täter der Baucin -

söhn Caßny fei , mit dem sic ein LiebeSvcrhäl ' ilis

hatte . Die Gendarmerie stellt « fest , daß tatsächlich
Caßny die Tat ausgesiihrl hatte und die Absicht
hatte , sich ebenfalls zu töten . Dazu fehlte ihm

angeblich di « Patron « , da er nur zwei ha' t «, die

er für seine Liebe verwendete .

Der Pazifik entgleist . Infolge eines Erd¬

rutsches , bei Nipigon am Oberen See ( Canada )
entgleiste der Canadian ' pazific Zug . Drei Eisen¬
bahner wurden getötet , vier Eisenbahner und 17

Passagiere verletzt . Der Postwagen wurde ver¬

nichtet .

Das Lied vom braven Mann . Bei Carden

kenterte auf der Riosel ein Segelboot mit drei

Kindern an Bord . ' Dem Techniker - Haübrich aus

Trier gelang e«, zwei der Kinder zu retten . Bei

dem erfolglosen Versuch , auch das dritte Kind in

Sicherheit zu bringen , erlitt er eincu -Herzschlag
und versank .

Das Geheimnis des Erfolges . Ter Preß¬
dienst des Jungdeutschen Ordens bringt folgende
' Notiz : ' Ter Richter Albertus H. Goruloua , Vor -

sitzender des Aussichtsrates des vereinigten Stahl¬

verbandes in den Bereinigten Staaten , empfing
den amerikanischen Journalifteu Fuller Hoalum.
Dieser legte ihm folgende Frage vor : ,Mollen
Euer Hochwohlgeboren dem ameriviuischen Voll «

nicht daS Geheimnis Eures geschäftlichen Erfolge »
enthüllen ? " Die Antwort lautete : „ Lleußerste
Skrupellosigkeit ist die erste Voraus¬

setzung für jeden führeuden Großindustrielle».
Regierung , Arbeiter und Publikum sollen sich zum

Teufel scheren . Das ist mein Leitnwtiv gewesen ,
uud Sie sehen selbst , wohin es mich geführt fyü.

Loyal bin ich nur den Stahlaktionäre » gegenüber !
Diese Lohalitüt widerspricht keinesfalls nieincm

Grundsab . vollkommener Skrupellosigkeit , denn zu

dm Hauprstahlaktionäreu gehören ich und meine

Freunde . . . Um das Stahlgcschäft so zu gestal¬
ten , wie ich « s getan habe , dazu benötigt
man zum mllwidesten einen großen
Krieg . Obschon ich und niein « Verbündeten

versucht hatten , einen ehrlichen , Gott

wohlgefälligen Krieg herbeizuführen , muß
ich imMerhni zugeben , daß der letzte Welt¬

krieg uns als unvorhergesehener
Glück in den Schoß gefallen ist . " — Die

Märznummer des „ Amerioan Monthly " , 93 Fisth
Av . New Aork , bringt dies « Unterredung ihres
- Berichterstatters mit dem amerikanischen Groß¬
industriellen in großer Austnachung ohne Kom¬

mentar .

Ein « amerikanische JUmakademie . In Amerika

plant man die Gründung einer Film - Akademie ,
ähnlich der „ Academie francaise " in Paris .
Zu den Gründern zählen Douglas Fairbänkz ,
Fred Illblo , Lottis B. Mayer und Joseph M.

SKenck .
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Gerichtslaal

Arbeitszimmer bcsindcn und nicht

<£C

3,1 «
des

Wann also ?

plädiert für «inen Einbrecher und
meinem

Berliner

Reichslvasser -
Lciche eines

Mädchen eine Runde getanzt und sie seit jener Zeit
überhaupt nicht mehr gesehen zu haben . DaS Ge¬
richt schenkte seiner Aussage mit Rücksicht auf das
ärztliche Gutachten Glauben , und so wurde dar
Auuerl mit . ihrer Paternitätsklage abgewicscn .
Vielleicht wird sie sich mit der Zeit doch erinnern ,
iver der Pater des Kinder gewesen ist .

durch Gar . Zn einer Wohnung einer Hau -

Sudan , dem Senegal Mgera und dem Kongogebiet
verbinden . Eisenbahningcnicure haben das Projekt
geprüft und behaupten , das ; drei Viertel üer Strecke
keine großen technischen Schwierigkeiten bieten : die
Sahara sei leichter mit der Eisenbahn zu durchgue .
rcn als das Allasgebirge , für dessen Durchtunnelung
große Geldiuittel erforderlich seien . Nach Vollen -
düng der Eisenbahn könnte man aber in fünf Togen
mit der Eisenbahn von Paris bi - in den innersten
Teil des Sudan gelangen . Nun sind die Finanzen
der französischen Kolonialgcbictc weniger angespannt
als die des Mutterlandes ; da aber alle Teile des

Gegen diese Urteilsbegründung
die Nichtigkeitsbeschwerde , der
wies den Fall zu einer neuer »

Wieso wissen
eite und wird rot

er Richter weiß sich
Im Hause ist ein Gerichtsarzt anwesend ,
geholt , die Ocffenllichkcit wird ansge

43 Fahre Kerker in einem Nrtcilöspruch . Vor

dem Bezirksgerichte in Grodno ( Polen ) wurde das

Urteil Mgen 32 Kommunisten gefällt , welche wc -

gen antistaatlicher Agitation angcklagt Ware » . 6

Angeklagte sind zu je 3 Jahren , 9 zu je 2 Jahren ,

2 zu je l ’ Z Jahren und 4 zu je ! Jahr schwerem
Kerker verurteilt , der Rest frcigcsprochen worden .

Tod oder lebendig will sie der Dollarmann . Rod -

man Danamaker , der den geplante » Flug de - Kapi ¬

täns Byrd von New Port nach Paris sinanziert , hat

ein « Ettllohuung von 25 . 000 Dollars für die Aus -

shchung der französischen Flieger Nungesser und Coli

oder ihrer Leichen ausgesetzt .

' Der Bürgermeister von Tesche » bei einem Ban ¬

kett gestorben. Sonntag wurde der Verkehr auf der

neueröffneten Bahnlinie in Schlesien , Chybi - Dkoczow,

gufgenoumnen . Die neue Bahnlinie schafft eine bessere

Verbindung Zwischen Polnisch - ^verschlcsien und « em

Tcschcnrr Gebiet und wird de » Weg für den ober ¬

schlesischen Kohiencxport nach Oesterreich , llugarn

und Italien bedeutend verkürzen . Während des aus

Anlaß der Eröffnung in Skorzow veranstalteten feier ¬

lichen DrnerS , an welchem zahlreiche offizielle Per ¬

sönlichkeiten teilnahincn , erlitt der Bürgermeister der

Stadt Polnisch Tcschcn , Johann Michesda , einen

schweren Schwächeanfall : trotz sofortiger ärztlicher

Hilfe starb er an einer Hcrzsähmnng . Ter Verstor ¬

bene war ein « bekannt « Persönlichkeit in Ober ¬

schlesien . Er war vor dem Kriege 28 Jahre hindurch

Abgeordneter des schlesischen Landtages in Troppau

und durch zwei ParlantkeitLperiodcn Abgeordneter

des österreichischen Parlamentes . Seit dem Umsturz «

war er Abgeordneter im schlesischen Sejm und im

polnischen Sejm und seit dem Jahre 1920 Bürger ¬

meister der Stadt Tischen . Er starb im Alter von

74 Jahren .
Antomobilunglück . Sonntag vormittag - ereig ¬

nete sich während der ziveiten Etappe der Touriug -

sahrt des Lcsterrcichischen Touring - KlubS unweit

von Prägarten rin schtveres Automobilunglück . Der

vom Ingenieur Antvu Biro , den » Mitinhaber der

Lrnckvnbausirma Wagller , Biro & Co. , gesteuerte

große sechszylindrige Daimler - Wagen geriet ins

Schleudtm , stürzt « sodann über eine Böschung herab
und überscklug sich. Ter Leuker des Wagen - , In ¬

genieur Biro , blieb unverletzt , während seine 29 *

jöhrige Gattin lebensgefährliche Verletzungen davon ¬

trug . denen st « nach lloberführung ins Linzer Kran ¬

kenhaus bereits tiach tvenigcn Stunden erlegen ist .

Tod

les aus der Schmelz in Wien wurde Montag «iv

Ehepaar durch ausströmendes Leuchtgas , das von der

Straße aus infolge eines Bruches der Rohrleitung
in die Wohnung eiirgedrunecn tvar , schwer vergiftet
und iu bewußtlosem Zustande aufgcfunden . Die

Frau starb , tvähreud der Mann in tiefster Bewußt ¬

losigkeit ins Spital gebracht wurde .

Vagabundierende Kinder in Rußland . Auf einer

Beisammlung des Fürsörgebereins für vagabundie ¬

rend « Kinder in Moskau wurde über das schwin ¬

dende Interesse für diese Opfer der Kriegs - und

Nachkriegszeit geklagt . Wohl sei die Zahl der unter

Fürsorge stehenden Kinder von 540 . 909 im Jahre
1921 aus 290 . 000 Ende 1920 gesunken , was jedoch

hauptsächlich auf die Verringerung der Zahl der

Fürsorgchäuser zurüchznführen sei . Wieviel « Kinder

sich außerhalb der Fürsorgestätten hcrumirekben , last «
sich nicht seststtllrn . Laute Klaren wurden erhoben
über die alles Maß übersteigende Neberfüllung der

Fürsorgehäuser und deren mehr als klägliche Aus ¬

stattung . Durch diese unmöglichen Verhältnisse wür -
den große Scharen von Kindern zur Flucht veranlaßt .
Auch die in Dörfern angelegten Kolonien für Kinder

hätten sich nicht bewährt . Statt der durch Avbeits -

Vermittlung erhofften Besserung der vagabundieren ¬
den Kinder sei in diesen Dörfern ein « allgemein «
Verwahrlosung eingelreten .

Feuer im Freibad . Wannse «. Jur Freibad Berlin -

Dannsce , dem größten der zahlreichen Freibäder der

Reichshaupistadt , das am Sc - nntag dem Betriebe

übergeben tvurde , ist am Samstag mittags ein

größerer Brand ausgebrochen , dem das Eingangs -
gebäudc mit den Kasten - und Empfangsräunien voll ¬

ständig zum Opfer fiel. In dem 30 Meter langen
Holzbau mit einem Strohdach war rin Installateur
mit der Einrichtung der elektrischen Lichtleitung bc -

schäsligr. Dabei scheint er , während er mit einer Löt ¬

lampe arbeitete , voit einer Leiter gestürzt zu sein , wo ¬
bei außerdem noch Kurzschluß entstand . Gleich dar ¬
auf hatte schon das Dach Feuer gefangen , das sich
unheimlich rasch auSbreitcle , so daß die Feuerwehr
sich darauf bcfchränkcn mußte , «in « Ausbreitung des
Brandes auf die benachbarten Gebäude und den be ¬

nachbarten Wald zu verh ' ikdcrn . Ter Arbeiter , der
beini Stur . ; eine Gehirnerschütterung davongetrageu
hatte , könnt « noch gerettet werden ; er hatte jedoch
erhebliche Brandwunden erlitten unh mußt « ins

Krankenhaus geschasst tvcrdcn .

Verdächtiger Leicheirsnnd .
M e st h a f e n fanden Beamte
schuhes am Samstag vormittags die
Mannes , die schon seit einer Woche im Wasser ge ¬
legen haben mußte . Ta der Tote einen Knebel im
Mund « trug und die Hände über der Brust zn -
sammengcbunden waren , auch der Kopf blutunter ¬
laufene Stelle » auiwics , tvurde zunächst mit der

Möglichkeit eines Verbrechens gerechnet . Der Tot «
wurde aber dann als der 20 Jahre alte Schuhmacher
Karl Henkel aus Schöneberg ermittelt . Er hatte
sich am 5. Mai pou feinen Angehörigen entfernt und
schon wiederholt S' lbstinordabsichteii geäußert . Er
dürst« wegen langer ArbcitSlojigkcir seinen : Leben

. ein Ende bereitet haben .
L Eine Eisenoahn durch die Sahara . Ter franzv -1 fische Abgeordnete de Warre » hat im Parlament ein

großartiges technisches Unternehmen angeregt . Er
I will die französischen Kolonien Algerien , Marokko
B und Tunis durch Eisenbahnen mit dem srauzösijchen

Gilt Todesurteil in Leitmerlh .
Ans Grund überzeugender Indizien .

Am 14. d. M. , um 8 Uhr uachmittags , wurde
Prozeß gegen den Kaufmann Franz Beer aus

der beschuldigt ist , am 27. Oktober
t Schäferwand in

nach fünftägiger
Die Geschworenen

daß die Konferenz in diesem Ansantinenhange
„wichtige Entschlüsse " zu fasten haben wird .

Aussperrung in der Fnnskirchcner Metall -

der

Schluckeüan,
1925 die Marie Bnrkcrt auf der
Bodenbach ermordet zu haben ,
Verhandlung zu Ende geführt, l
haben die an sie gestellte erste Hauptfrage : Ist Franz
Beer dcS am 24. Oktober an Marie Burkert be¬

gangenen tückischen Mordes schuldig , einstimmig be¬

jaht . Die vom Gerichtshöfe erste gestellte Eventual¬

frage , ob Fran ; Beer die Tat in einer zeitweise ab¬

wechselnden Sinnesvcrrilckung vollbracht habe , wurde

einstimmig verneint , ebenso wurde die ztveite Evcn -
tualfrage , ob Franz Beer die Tat im Zustande einer

augenblicklichen Sinnesvcrwirrung vollbracht habe ,
ebenfalls einstimmig verneint . Die dritte Eventual¬
frage , ob die Tat aus unehreuhaflen Gründen gc -
fchah, wurde einjtimmig bejaht . Die weiteren Haupt¬
fragen, ab Franz Beer in Bodenbach bzw . Reichen¬
berg sich «iner falschen Meldung schuldig machte und
ob er am 24. Oktober in Bodenbach durch Tragen
einer unerlaubten Waffe , durch llcbcrlretung deS

Waffenpatentes sich schuldig machte , winden von den

Geschworenen ebenfalls einstimmig bejaht . Auf
Grund dieses Wahrsprnches wurde Franz Beer zum
Tode durch den Strang verurteilt .

Der Verteidiger Beers meldete die Nichtig¬
keitsbeschwerde an .

*

Zu diesem Urteil muß bemerkt werden : Man
kantt nicht genug vor harten Urteilen auf Grund
von I n d i z i c n b e w e i s e n warnen . Ter Fall
Hanika und andere haben bewiese », daß die erregte
öfsentlichc Meinung oft solche Urteile den Geschwo¬
renen suggeriert , um fpätcr zu ' erkennen , daß etwas

geschehen ist , das hart an Justizmord grenzt . Im
Falle Beer aber ist das Urteil der Geschworenen be¬

greiflich . Die Indizien sind so belastend , daß der
Beweis f a st lückenlos ist, und obendrein

stellte sich heraus , daß Beer ' schon ' ' früher scheuß¬
liche . Verbrechen begangeiz hat , derent¬

wegen er nur milde bestraft würdet ' Er hat n. a.
einem Mädchen die Brüste abgc -
schnitten . Nun mag eine huniane Auffassung
der Kriminaljustiz der Ansicht sein , daß Bcstien vom
Format des Beer in Irrenhäuser und nicht in den
Kerker gehören . Sobald aber der allmächtige Irren¬

arzt die Zurechnungsfähigkeit fcstslcllt , bleibt eben

heute nur der Kerker als Ausweg übrig . Tie Ge¬

schworenen , die mit Recht bei einem Indivi¬
duum wie Beer die Wiederholung ähnlich schwerer
Verbrechen fürchten , sind verpslichtet , das

Schuldig zu sprechen und damit die mensch¬
liche Gesellschaft vor einem vielleicht triebhaften ,
sicher aber notorischen Verbrecher zu schützen. Daß
auf das Schuldig hin der Richter nach unsercnl
Strafgesetz zunächst die Todesstrafe verhängen muß
und erst die Begnadigung nölig ist , um die barba¬

rische Todesstrafe in die lebenslängliche Kcrkerstrasc
zu verwandeln , gehört in ein anderes Kapitel .

Deoi ' enlurle .
Prager Kurse nm 1 <». Mai .

May Glaser , Ällerhand Besticn und

Menschen . Verlag M. Schulz , Prag Vit . Glaser
versucht hier , iu einer Art von gereimten Tier¬

sabeln Satiren auf das gesellschaftliche ' Letzen und
andere Erscheinungen , >vie Kunst , Literatur nsw . zu
geben . Man muß den Versuch als mißglückt an
fchen , wenn man auch ein paar gute Gedichte in
der Sammlung findet , wie z.
Schwan . Am annehmbarste » sind noch
dichte , in welchen er den

Heine dabei persifliert .

E. F. Weiskops , T i c
r e i ch. :> Novellen . Agis
Drei Mite proletarische
des Prager Schriftstellers
„ Ein Soldat der Revolution " ,
Wir lasen in der letzten Zeit kaum etwas Packen¬
deres und Reiferes auf dem Gebiete proletarischer

f Dichtung . Wciskopf ist ein Dichter . I . R.

französischen Reiche - durch eine derartige Erschlic-s Der „ Nabe Herr " .
ßilng des iuncrafrikanischen Kolonialbesitzes große Mi , der Ansprache des Richter - leben die mei -
wirtschaftliche Vorteile erlangen würden , nimmt sie », die vor da - Bezirksgericht konlmen , aus dem
man an , daß selbst der Finanzdiktalor Poincare Kricg - fnß . Der eine spricht nur vom „ Hohen Be
keine gruudsätzlichen Schwierigkeiten bereiten wird , zirksgcricht ", der andere erhebt den Richter taxfrei

Postsendung mit Dynamit . In Pari - erhielt ein zum Hosrat , auch den Titel „kaiserlicher Rat " be

Mcchaniker ein Paket zugefandt , dessen Inhalt nach | komme » die Richter noch bcigelrgt . ^Herr S. , ein

Entfernung der Umhüllung explodierte .
Empfänger wurde im Gesicht , an den Händen
am Unterleib verletzt . In dem Paket befand
eine Dynantilkartuschc . Vermutlich handelt c-
mm einen Racheakt .

Nm die Vaterschaft .

Prag , 13. Mai . Ein interessanter Paternitäts¬
prozeß sand dieser Tage vor dem Lendrsgcricht in

Der Gastwirt aus dem Lichtental , hat sichs cinsach ge -
macht . Auf die Frage de - Richter - , was er zu der

Hrf. Anklage zu sagen ha. be, beginnt er also : „ Mei liabcr

siw Herr , i kann nur sag ' », daß das alles net wahr is .
Bei unser » G' schiist , mci liabcr Herr . . . " , und in

jedem Satz nennt er den BezirkSrichtcr wenigstens
WM einmal seinen lieben Herrn . Schließlich wird das

s dem Richter zn dumm . Er unterbricht den Rede¬

fluß des Geklagten und sagt : „ Sie , ich bin Bezirks¬
richter und kein Neber Herr , und schon gor nicht Ihr
Neber Herr . Wenn Sie mich noch einmal so an¬

verhänge ich eine Ordnungsstrafe über

Darauf der Geklagte : „ Gnat iS, i werd '
S merke » — mci lieber Herr ! "

Ans einer AnwaltSkanzlei .

Ein bekannter Anwalt , der oft schwer « Jungen
zu verteidigen hat , die ihn nach verbüßter Hast met
stciis anssnchen , nm sich Rat bei ihm zn holen , Hal
in seiner Kanzlei über seinem Tisch solgcndc Tafel ,
deutlich sichtbar , angebracht : „ An die Herren Ein¬

brecher ! Ich mache Sie aufmerksam , daß Sie sich
hier in meinem
in Ihrem ! "

B. T>e Händler , der
jene Ge -

Heincion anschlägt >rnd

I . R.

F l a d) l na ch Fra n k-

Vcrlcig , Wien Berlin . —
Novellen aus /er Feder

von dcpcn die ztveite :
ein Meisterwerk ist.

Zivilsachen in Prag statt . Eine itnchelichc Mutter
namens Anna lllho strengte gegen eitlen gewissen
Karl Ralck die Paternitätsklage an . Bekanntlich
gilt in einem Patcrnitälsprozcß die Aussage der I ,u ’1'

nnchclichcn Mutter und rS ist ein weiterer Beweis
ür die Paterschast nicht nölig , wenn die Mutter er¬

klärt , daß der intime Verkehr in einem Zeitraum
von wenigstens 180 Tagen vor der Geburt oder in

spätestens 300 Tagen vor der Geburt stallgcsundcn
hat . Gelingt cs dem wegen der Vaterschaft ge ¬

klagten Manne nicht , das Gegenteil zu beweisen , so
bleibt ihm nicht - übrig , als die Alimente zu be¬
zahlen . Die ülha gab nun an , daß sie am 16. Scp
Icmbcr 1925 in Begleitung ihrer Mutter auf einer

Tanzunterhaltung gewellt hätte , sich dann am
Heimwege von ihrer Mutter entfernt und mit dem I Ein Anwalt
Angeklagten verkehrt hätte , welchem Verhältnisse ihr i lagt : „ Der Herr Staatsanwalt hat cs
Töchterchen Zdcnka entstammte . Dos Kind kam am Klienten als besonder - erschwerend angerechnct , daß
22. Akai 1926 zur Welk und mußte daher als eine I er bei Tag eingebrochen hat . Wo - lvürde der Herr
Frühgeburt bezeichnet werden . Das Bezirksgericht Staatsanwalt erst jagen , wenn mein Klient bei
Karolinenthal verurtellle Ralck zur Zahlung der I - Nackt cingebrochen hätte ? Ja , hoher Gerichtshof ,
Alimente . Ralck wandte zwar ein , daß da - Kind wann soll denn ein Einbrecher eigentlich rin
ja ein « Frühgeburt sein müsse , wenn eS sein Kind | brechen ? "
wäre , und bestritt jeden Verkehr mit der Klägerin ,
allein da - Gericht schenkte im Sinne de - 8 163 dcS
bürgerl . Gesetzbuches der Mutter Glauben . Ralek
erhob gegen dieses Urteil beim Landesgcrichle Re ¬
kurs , da er sich nicht schuldig fühlte und die An -
gaben der ülha als erlogen bezeichnete , im Gegen - I zellaninduslrie .

Ist B er ein Nahrungsmittel oder

ein alkoholisches Getränk .

( Bor dcnl Brigadcgerichte Pilsen . )

Obrige Frage wurde keineswegs durch die Lc -
bensmitteluntcrsnchungsstation , sondern durch da -
Brigadegericht in Pilsen entschieden . Zwei Gen ¬
darmen verfolgten ein Zigciincrmädchcii , das sic ob -
ichllich auf eine falsche Spur geführt hatte . Als sie

des Mädchens habhaft wurden , ohrfeigten sic cs und
kehrten dann in ein Wirtshaus ein , wo jeder
GlaS Bier austrank , s
ich um einen Backcnstreich gehandelt haben — - . . . .

Zeugen geschlagen wurde , welche die Anzeige er - 1 >» der die Stellung des inicrnalwnalen Sekretärs

statteten , wurden beide Gendarmen eine - Disziplinär » s ^rionk Hodgcs erörtert werden soll , und stellt fett ,

vergehens wegen angeklagt und al - besonder - er -
' ” r ” 1 *“ *" * * — . . . .

schwercnd die Pflichtverletzung im Dienste durch das
Einkehren im Wirtshaus angenommen . Die beiden ir „ ...
Gendarmen wiesen nach , nach einem anstrengenden I indnstrie . Tie streikende » Eisen - und Mctallarbci -

Gang « in jenem Wirtshause je ein Glas Bier gc - I ter in Fünskirchcn haben erklärt , das ; sic nicht ge
trunken zu habe » und beriefen sich darauf , daß neigt seien , die Arbeit wieder ansiunel ' men . Tie

ihnen jenes Glas Bier ein Abendessen ersetzte und I Arbeitgeber haben hicrans sämlliche 3M Arbeiter
daher von einer Pflichtverletzung durch das Ein - 1 an- gespcrrl .
kehren im WirtShanse nicht gesprochen werden könne .
Das Gericht nahm daher von diesem Punkte der An -
klage Abstand und verurteilte sie nur wegen des
Schlagens der Zigeunerin zu fünf Tagen Arrest
bedingt .

BollsmirMast .
Eine Großsnsion in der reichsdeutschen Por

leit einen gewissen Lepela namhaft machte , mit dem I ?hrcnKönzcrn durch Fusion der von ihr beherrsch -
die ülha wiederholt verkehrt hotte . Er stellte den teit Unternchniungcn zum P v r ; c l la n t r u st
Antrag , durch GerichtSärzte fektstcllcn zu lassen , ob ans . Seit 1922 bereits war die über 3500 Ange >
das Kind eine Frühgeburt gewesen sei. AuS den stellte und Arbeiter beschäftigende Porzellanfabrik
Malrikcn wurde sestgrstcllt , daß das Kind am Tage IKahla mit der H. Schomburg n. Söhne A. «Ä. in
der Geburt dreieinhalb Kilo wog und 50 Zentimeter Großdubrau durch engste Jnlcrcssengcincinschasl
groß war , ein Umstand , welcher nach der Ansicht verbunden . Fast das ganze Kapital war beim
der Acrzcc ecne Geburt nach acht Monaten ans - Kahla Konzern . An den Porzcllanfabrikcn Schön -
ichlicße . Ralck berief sich wieder auf seine Ursprung - wald in Schönwald ( Oberfranken ) und E. u. A.
siche Aussage , auf Mer Tonzuntechaltung mit dem Müller A. - G. , cbensalls in Schömvald , hatte der

" w ’ * " *
Kahla Konzern entscheidende Beteiligungen . Diese
vier Fabriken , die zusammen ein Aktienkapital von
15 Millionen Mark haben , werden jetzt auch juri¬
stisch zu einer Firma vereinigt , nachdem sie bisher
als einheitlicher Betrieb anznsehcn waren . Ins¬

gesamt tvcrdcn in dem neuen Trust nach den Mit

teilungcn der Verwaltung «ttva 0000 Arbeiter und

Angestellte beschäftigt . Tie zusammcngcschlosscnen
Fabriken haben Aufträge für mehrere Monate .

Englische Bcrgarbciterkonfercnz . Tic Exeku¬
tive des britischen BcrgarbeitervcrbandcS hat in
einer am Donnerstag in London abgchaltenen
Sitzung beschlossen , eine außerordentliche Delegier -
tenkonfercnz der Bergarbeiter zum 2. Juni ciiizil -

berufen . Die Ausgabe dieser Konsercn ; ist : 1. Be¬

sprechung der bedrohlichen Lage int britischen
! Bergbau ; 2. Diskussion des Anti - Gewcrkschasts

gesetzcs ; 3. Berichterstattung über die Interna -

. . . . . — , . . . r ein tionale . TaS osfizielle Kommunique tveist « . a.

Da das Mädchen — cs soll auch ans die für den 28 . Mai nach Paris cinbc -
- - rufenc Sitzung der Bcrgarbeiterintcrnationalc bin ,

' ’ * ■.. . A. fl . ata A i J.«Ul«AI •.««4AI - AI •

Der Leidensweg eines Demonstranten .
Prag , 14. Mai . Am 23. Juli v. I . halte eine

Gruppe ' Arbeiter vor der ungarischen Gesandtschaft
in Prag gcgcic das Schandurteil gegen R a -

kossi demonstriert . Polizei schritt ein und verhaf¬
tete dabei den jungen , 1899 geborenen Privatbeam¬
ten Joses H. Dieser soll einem Schutzmann , der die

Menge zum Anscinandergehen anffordertc , nicht

Folge geleistet haben und ihn in seiner Amtshand¬
lung dadurch behindert haben , daß er den gegen ihn
erhobenen Pcndrek mit der Hand scsthiclt . Die

Staatsanwaltschaft erhob gegen H. die Anklage wegen
des Verbrechens der öffentlichen Gctvallläligkcil und

wegen Aufruhrs . Ter Privatbcamte wurde zn drei
Monaten schweren Kerkers verurteilt . In
der Urteilsbegründung vom 17. November v. I .

heißt cs , daß H. sich auch des Verbrechens der öffent¬
lichen Gewalttätigkeit dadurch schuldig gemacht hätte ,

daß er den Pcndrek des Polizisten scsthiclt und den

Polizisten so daran gehindert habe , die Menge aus -

einanderzutrelben .
erhob der Anwalt

Oberste Gerichtshof
lichcn Verhandlung dem Verufnngssenatc zu und so

sand heute eine neuerliche Verhandlung statt , in wel¬

cher deni Einsprüche de » Advokaten betreffs Verhin¬

derung der Amtshandlung in bezug auf die ganze

Menge Temonstrantcil staltgcgebcn wurde , H. aber

trotzdem des Verbrechens der öffentlichen Gewall -

täliglcit und des Aufruhrs schuldig erkannt wurde .

Der Senat setzte ihm die Strafe aus zehn Wochen

herab , also im ganzen nm 11 Tage . In Anbetracht
des Schandurteils gegen Rakojsi , das die gesamte
Kulturwelt empörte , ist auch die Strafbemessung von

zehn Wochen unbedingt für den bisher vollkommen

unbescholtenen Beamten eine sehr harte . Dem

natc saß OKBR . Mcdvöd vor .

Lachen im Gerichtssaal .
Die Narbe .

Alois K. , Kousucann , ist stark verheiratet . Nun
steht er vor Gericht wegen Verführung unter Zu¬
sage der Ehe . Die Klägerin ist ein junges Mädchen .
Er leugnet die Bekanntschaft mit ihr . „ Tas Fräu¬
lein muß sich irren ! " sagt er . Richter ( zu dcur
Mädchen ) : Also , was sagen Sie dazu ? — Klä¬
gerin : Ich irre mich bestimmt nicht - Dieser Herr
ist schlverhörig , der Herr damals war cd auch .
Dieser Herr hat eine Brieftasche mit grünem Leder
futter , jener hatte die gleiche Briejlasche . Tiefer
Herr hat einen englischen Scheitel , jener halle auch
einen . Jener Herr hatte aber eine Narbe am . . . ,
hier stockt die Klägerin . — Richte r : Tiefer Herr
hat aber keine Narbe , wenigstens sehe ich keine . —

Klägerin : Er hat sie sicher, man sicht sie nur
nicht , Er hat sie am . . . , man kann das nicht sagen .
( Pause . ) Das Audilorinm kichert . Plötzlich kommt
über die Klägerin die Erlenchtiing , sic rüst sichtlich
erleichtert , daß sie die richtige Form gesunden hat :
„ Er sitzt darauf . " — R ichlcr : Wieso wissen Sic
das ? Die Klägerin sieht zur
bis unter die Haarwurzeln . !
zu helfe ».
Er wird ,, ,
schlossen, und NN» beginnt ein Lokalangenschein an
dem Geklagten . Der Gcrichtsarzt untersucht ihn
eingehend aufmerksam , aber — keine Narbe ist zu
entdecken . Alois wird srcigesprochcn .

Geld Aare
100 holländische Gulden . . .. 1810/0 185K . R0
ioo Reichsmark 797 . 78 801 . 75
100 Velgaö ■l>kS25 471 . - 5
190 Schweizer FranlS . . . ., 043 . 25 651 . 25
1 Pfund Sterling , 168 . 87 " - 1( 14. 57' / »
100 Lire , 182 . 50 ' / , 188 . 82 ' / ,
1 Dollar . . »g. ai ' l , 88. 91' / ,
100 französische Franks . . . .. 131 . 00 133 . 10
1oO Dinar 59. 1 l 59 (14
100 Pcnnös . . . . . . . . , 587 . 75 Ml ' . 75
100 polnisch « ; ' ,loln . . . . . 375 . 87 ' i 878. 87' . ' ,
100 Schilling , - I . 7M. Ö0 470 . 50
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slowakische Republik
empfiehlt eich cum Abschluß von Feuer - ,

Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Transport - ,
Pferde - und Vieh - Versicherungen zu kulanten

Preisen . VoUeingmahltes Aktienkapital
8 Millionen .

Bargarantiemittel in der Republik über
25 Millionen . ,

o.

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
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empfiehlt sich den p. t. Behörden , Vereinen . Orza *
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur tler &tolluns
vpn Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren , •
Zeitschriften , Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
usw. in solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen *
r —: betrieb und Rotationrbetrleb .
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IN TEPLITZ * * SCHÖNAU
. . TISCHLERGASSE NR. 6. - - - - - - - -

Der Film .
Acht Herzen in Flammen . Lin neuer tschechischer

Film mit der üblichen unmöglichen Opcrcttcnhand -
lung , in der eS diesmal sogar vier glückliche Paare
gibt , wie schon der Titel a«deutet . Im vorhinein sei
festgestellt , daß bei einem so unmöglichen Vorwurf
jede Bemühung der Erzeuger scheitern m u ß, umso

mehr , da die rcgictcchukschc Seite der eiitheimischen
Filme an und für sich die schwächste Seite der hiesigen

Produktion darstellt . Bei der in Prag üblichen Pro -

tektionswirtschast kann cs weiter nicht wunder neh¬

men , wenn der Filn » mit einigen Ausnahmen fehl

besetzt ist. Gut ist der Regisseur des Filmes Ferry
Seidl in der Rolle eines Kammerdieners ; seine

Regieleistung reicht bei tveitcnt nicht an diese gut

gesehene Gestalt heran . Eine neue Entdeckung deS

Regisseurs ist Bohumil LamaS , dem man in

dem Fach grotesker Liebhaber eine Zukunft Voraus¬

sagen kann . Gut wie immer ist auch 6cnSk Klegl
vom Bnrian - Thcater , ein Typ , der leider viel zu

wenig Beachtung findet , in seinem Schatten auch der

sehr gut aussehende Dr . E i k a n e k. Bon den weib¬

liche " Darstellerinnen wäre nur Nora Ferry zu
erwähnen , deren Aufgabe aber auch mit ihrem blo¬

ßen Vorhandensein erschöpft z» sein scheint . Ilm auS

der markailten Fchlbesctzuiig bloß einen Nonien her »

auSzugreifen , sei der jugendliche Liebhaber des Herrn
Karl Hcindl erwähnt : ganz abgesehen davon , daß er
— unerfindlich warum — in einer Uniform herum¬

läuft , damit seine absolute Unbegabung und Uneig -
uung noch krasser ins Lichl gerückt werde , weiß er

anscheinend nie , war er machen soll und warum er

eigentlich photographiert wird . Allerdings muß man

objektiv zngebcii , daß diese Harmlosigkeit in der Fülle
der übrigen Schtvächen weiter gar nicht ansfällt .
Photographiert ist der Film stellenweise annehmbar ,
in den Interieurs meist mit einer erstauiilichelt Nai¬

vität , die von den Grundregel » der Filmerei kein «

Ahnung hat . Der Film erscheint im Verleih Karl

SpeIina . Argus .

John Barrymore , der bekannte amerikanische
Schauspieler , beabsichtigt das Leben E c l l i n i S zu
verfilmen . Ursprünglich plante Rudolf Valentine

diesen Stoff zu wählen .

Henry Ford als Filmproduzent . Henry Ford ,
der Automobil - König , läßt nach einem bekannten eng¬
lischen Lied „ M a r y halt ' ein kleines Lamm "
einen Filnc drehen .

In Amerika gibt es augenblicklich etwa 17 . 000

Filmbühnen mit einer wöchentlichen Besucherzahl
von etwa 60,000 . 000 Personell , das heißt , daß jeder
Amerikaner alle Ui Tage einmal inü Kino geht .

Der lebende Leichnam , das bekannte Drama von
Leo Tolstoi , wird von der Meschrabpom -
Ruß unter der Regie von S . SeliabnjchSky
verfilmt werden .

W. 2t . Rehmoni im Film . Die polnische Film¬
gesellschaft „ S fink s " Plaut einen Film „ D a S g e
lobte Land " nach dem Roman des kürzlich ver¬

storbenen polnischen Schriftstellers W. 2t . R e y -

m o n t zu schaffen . Der Roman erscheint in deutscher
Sprache unter dem Titel „ Lodz " , in welcher Stadt

sich die Handlung auch größtenteils abspielt .I

Kunst und Willen .
Italienische Spernstagione .

Letzter Abend :

» Der Troubadour " von Giuseppe Verdi .

Nach der sehr fragwürdigen „Rigoletto " - Aufsüh <
rnng hat daS am Neuen Deutschen Theater
gastierende italienische Operncnsemble am SamStag
in Verdis „ T r o n b a d o n r " angenehm über¬

rascht . Schon allgemein musikalisch hatte diese Auf¬
führung die richtige Stimmung und auch mehr italie¬

nischen Charakter , weil der Dirigent des Ensembles
Egisto Tango diesmal mehr aus sich heraus ging ,
mit Allegras und Fortes nicht geizte und cs auch an

Temperament nicht fehlen ließ . Die leidenschaftlichen
und dramatischen Akzente und Gegensätzlichkeiten , die

nun einmal zu Verdis dramatisch lebendiger Opern¬

musik gehören , kamen dcni. i auch im „ Troubadour "

endlich mehr zur Geltung und gaben uns den Glau¬

ben an die spczisisch italienische Opcrnkunst wieder .

And ; hinsichtlich der Solisten gaben uns die Italiener

diesmal einen besseren Begriff von dem sprichwört¬
lichen Stimmenrcichtnm ihres Heimatlandes . Sv

härte man als Manrico einen Tenor namens Adal .

bcrto Giovanni , der über eine Heldentenorstimme
von geradezu unglaublicher Kraft uud uuverbrauchter
Sicghastigkeit verfügt . Schade , daß Mangel an ge¬

sanglicher Kultur , an Jntonationsreinheit , musika¬
lischer Sicherheit und darstellerischer Gewaudtheit die

Leistungen dieses Tcnorphänomcns beeinträchtigen ;
er müßte sonst die Sensation der europäischen und

amerikanischen Opernwelr sein . Auch eine ausge -

zeichneie dramatische S o p r a n i st i n hörte man als

Leoiwrc , Signora Viorica Tango , deren selten
schöne , weiche, ausgeglichene und leuchtende Sopran¬

stimme sich auch durch glänzende und mühelos an¬

sprechende Koloratur auszcichnct . Auch bei dieser

Künstlerin ist es bedauerlich , daß Ihr Darstellungs¬
vermögen weit hinter ihrer gesanglichen Kunst zurück¬
steht , daß ihre Intonation nicht immer rein ist und

daß ihre Aussprache jeder Artikulation und damit

jeder Wortdcntlichkeit cnirät . Eine Altistin von

ganz großem Formate in stimmlicher und gesangS -
tünstlerischcr Hinsicht ist Sara Majo , die die Zigeu¬
nerin Azucena sang ; sie hat auch als Darstellerin
restlos befriedigt . Unter den übrigen Sängerinnen
und Sängern ersang sich hauptsächlich der Barito¬

ns st F r e g o s i als Gras Luna stärksten Beifall , der

wiederum durch die , frcilick) auf Kosten der Tiefe und

Mittellage entwickelte , ungewöhnliche , ienorale Höhe

seiner Stimme frappierte ; seine große Arie im zwei¬
ten Akte sang er übrigens auch mit vorbildlicher
musikalischer und gesanglicher Phrasierung . Auch die

schöne und große B a ß st i m m e Signor A u t o r i s

als Ferrando siel diesmal lvicder angenehm auf . Das

bei den phantastische » Eintrittspreisen nicht allzu

zahlreich erschienene Publikum gab sich diesmal gerne

und ganz dem Genüsse italienischer Original - Opern¬
kunst hin und spendete reichen , mitunter frenetischen
Beifall . Die große Stretta des Manrico wurde sogar

da capo begehrt ; sie wäre auch sicher noch «in drittes¬

mal gesungen worden , wenn sich nicht Kapellmeister
und Orchestermusiker schon von ihre » Pullen ent¬

fernt gehabt hätten . — ck.

Prager Konzertsaal .
Trotz Frühling und vovgefchriltcuer Konzert ,

saison gab cs in der letzten vierzchntägigen Berichts

zeit noch eine Menge beachlcnslvcrter Konzerte . Fast
alle dienten der Kannnermusik , der folistische Tarbic -

tungen nur Mittel zum Zlvcck« sind ; ein «inzigvs

Konzert war rem solistischcr Natur . Dieses bestrnt

der ausgezeichnete Prager dcmschc Pianist Franz
Langer , der sich in den kurzen Jahren seines Wir .

kcnS als Professor d. s Klavierspiels an der Prager
deutschen Musikakademie bereits einen glänzenden
Namen erworben hat . Langer ist einer von der

seltenen Pianist . ' nart , die blendende technische Kunst

ans ihrem Instrumente mit hervorragender Musi -
kalität verbinden und in ihrem Spiel « von staunens -
Werter stilistischer Vielseitigkeit sind . Nur unter sül¬
chen künstlerischen Voraussetzungen ist «s erklärlich ,
Wl Langer die klassischen Werke Beethovens und
Schumanns genau so überzeugend interpretiert , Ivie
jene der modernen und modernsten Tonsctzer , deren

umrsHrockener Pionier Langer übrigens seit jeher ist.

Langer hatte auch diesmal dic gang : zweite Abteilung
seines Vortragsprogramms der - modernen Ton¬

kunst gewidmet , während die erste der klastischen
Klaviermusik diente . — Einen hochinteressanten
Kammermusrkabeud dankte man der UmS -
leckä Beseda , dessen ousführcnde Künstler der

Cellist - und Professor der Prager deutschen Musik -
akadeanie Maurits Frank , Ser tschechische Geiger
Nova ! und der tschechische Pianist Silvester
Hipp mann waren . Man hört « ein « aus dem

Jahre 1080 stammende Cello so na te des französisch¬
schweizerischen Neutöners . Honegger , «in Werk , daS

ganz die extravagant « persönlich « Note dieses Musik¬
modernisten trägt , formal aber meisterliche - Können

offenbart , » nd als zweite modern « Novität «in «

Geiaensonate von dem tschechischen Neutöner K. B.

Jirak , eine formschöne , inventionsreiche , im Detail

geiswolle und inimer fesselnd «, gemäßigt moderne

Komposition . Die beglückende Schlußnummer dieses
Kamianerkonzerles war Schuberts köstliches , Melodien ,

überströmendes Trio opnS 00 in D- Dur . — Hoch¬
wertige Kammer mv s i k wurdi stich in einem

Wohltäiigketitskonzerte deS Böhmcrwild - Da >nen -
kttmätceS geboten , besten künstlerisch : Durchführung
in den Händen des ausgazeichncten Prager deut -

scheu Trios der Professoren der Deutschen Musik¬
akademie Willy Schweyda tVioline », MauritS

Frank ( Cello ) und Franz Langer ( Klavier ) lag .
Drei der schönsten . Kmnmermns ' ktvrrke der Musik -
litcratur kamen hiebei zur Aufführung : BrcchmS Trio
in C Moll , Beethovens Trio in G- Tur und DvokakS

F- Moll - Trio opuS 65 . Man hat diese Meistcrtverk «
selten so pastioniert und mit technischer Vollendung
spielen hören wie diesmal von nnsercn hc' - misdien
Künstlern . — In einem zweiten WohltätigkeitS -
konzert der Berichlszeit lies ; sich nach langer Zeit
wieder einmal das Prager OndkiLek - Qwar -
tett der Herren Pck « lsky , VysSoöül , Za -
h r a d n i k und JaroS hören . In DvokakS blühend
schönem T- Moll - Sireichguarteti und Boethrvens A-
Dur - Quartett zeigten die Künstler nicht nur außer -
ordentliches technisches Können , sondern auch und vor
allem rostig « Musikalität und starkes Empfinden .
Solistin bei diesem Konzerte Ivar dir jugendliche
Prager Pianistin Gerta Korfs , deren ganz
ungewöhnliche technische Fertigkeit man schon von
früheren Koiezertcn her kennt . Roben klassischen
Klavierwerken von Bach , Beethoven , Scarlatki « nd
Chopin spielte die Künstlerin diesmal auch eine
moderne Konrposition des tschechischen Tonsetzcrs K.
B. Jirak . — DaS tschechische StaatSkonser -
v a i o r i >> m hatte ncben seinem laufenden z w ö l s-
! en öffentlichen Musikabend noch ein
Sondcrkonzert moderner Musik veran -
stallet , in dessen Programm hauptsächlich di « slawi .
schcn Neutöner vertreten , waren . Auch bei diesen
beiden Veraniskaltilngen siel wieder die vorgeschritten «
technische Festigkeit und geistige Reife der anssüh -
renden Hörerinnen und Hörer dieser Muster - Musik -

Spielplan deS Reuen Deutschen Theaters . Diens¬
tag ( 156 —1 ) , 7 Uhr : „ Wiener Bin i ". Mittwoch
( 157 —1 ) , 7 Uhr : „ FieSko " . Donnerstag ( 155 —8 ) ,
7 Uhr : „ Nacht in Venedig " . Freitag , 7 Uhr ;
Gastspiel Gisela Werbezirk : „ Glück in der
Liebe " . SanvStag ( 160 —4 ) , VA Uhr : Gastspiel
Erik End « rl « in : „ Rheingold " . Sonntag
( 159 —8 ) , ß’ A Uhr : Gastspiel Erik E n d « r l e i n:
„ Die Walküre " . Montag ( 161 —1 ) , 7 Uhr : Gast¬
spiel Gisela Werbezirk : „ Glück in d « r
Lieb c" .

Spielplan in der Kleinen Bühne . Dienstag :
„ Spiel iair Schloß " . Mittwoch : „ Miß Choco -
late " . Donnerstag : „ Ollapotrida " — „ Al¬
ke st i S" . Freitag : „ Dorothea Angermann " .
Samstag : Gastspiel Gisela Werbezirk : uldo
Petzl in Venedig " . Sonntag , VA Uhr : Gast¬
spiel Gisela Werbezirk : „ Hulda Petzl in
Venedi g" . Montag : „ Ollapotrida " —

„ Al fest iS " .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .

Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß
Druck : Deutsche ZcitungS - A- G. , Prag .

Für den Druck vergutwortlich : O. Holik .

Turnen und Spott .

rcichSdeutschc Mannschasl in Prag spielen
Sie kam zwar nicht aus der Futzball -

Nürnbcrg - Fiirlh , sondern aus Berlin . Es

wenige Zweifler über das Können der

Arbeitersport .

Voranzeige ! Der Allgemeine Arbeiter - Verein
„VortvärtS " , für Bodcnstadt und Uuigebung , veran¬

staltet am 26. Juni l. I . das Gründungsfest seines

80jährigen Bestandes , verbunden mit Saaleräsfunng
seines ArbeiterheimcS und bittet sämtliche Brudcr -

organisaiionc », sich diesen Tag frcizuhaltcn und ihm
die Ehre Ihres Besuches zu gebckl . Die Einladun -

gcn an die Organisationen ergehen rechtzeitig .

Bürgerliche « Sport .

Fuftball .

Slavia gegen Tennis - Borussia Berlin 1 : 0 ( 0 : 0) .

Nach langer Zeit hatte man wieder einmal Gelegen¬
heit , eine

zu sehen.
Metropole
hat nicht , HHMJ
Berliner Elf gegeben und schon im Gestte sah man

dic Slavia nwt einer erklecklichen Toranzahl siegen .
Wie angenehm enttäuscht aber waren die nicht allzu¬

viel erschienenen Znsd ) aucr von den Berlinern . Sie

verstehen Fußball zu spielen und waren den Prosis
der Slavia in allen Belangen überlegen . Sic pfleg¬

ten ein flüssiges , flaches Kombinationsspiel , zeigten
and ) halbhohes Zuspiel und ein ausgeprägtes , siche¬

res Kopfspiel und gepaart mit Schnelligkeit gaben
die Deutschen daher der Slavia einen mehr wie eben¬

bürtigen Gegner ab . Daß trotzdoin diese ! Spiel

zn Ungunsten der Berliner ausfiel , war nrehr dem

Pech mit gut genreinten Schüssen und auch der gro¬

ßen Schußlichkeit der Stürmer vor dem gegnerischen
Tor « zuzuschreiben . Die Stürmer sind sehr schnell,
besonders die beiden Flügel , verstehen sich ausge¬

zeichnet und bereiteten der Slaviahintennannschast
schx bonge Minuten . Das Hals hatte im Mittel¬

läufer wohl seinen besten . Mann , der auch der beste

Spieler am Platze überhaupt war . Seine Reben¬

leute verdarben nichts , reichen aber über dem Durch¬

schnitt nicht hinaus . Die Verteidigung der Berliner

war sehr gut ; sicheres Ballabnehmen und Verständ¬
nis in jeder Lage zeichneten sie aus . Der Tormann

imponierte durch seine Ruhe und sabelhafte Sicher¬

heit , das eine Tor , das er passieren lasten mußte ,
war auS nächster Nähe geschossen. Slavia - hatte mit

diesem Spiel wohl geglaubt , seinem Gegner aus dem

Amateurlager mit einer gehörigen und in aller Ruhe

erzielten Packung erledigen zn können . Das ist ihr

trotz des Sieges mit einem Tor Unterschied nicht ge¬

lungen und hat auch diesen gar nicht verdient . Die

Stürmerreihe der Rotsterne konnte sich infolge der

guten Leistung der gegnerischen Hintermannschaft
nicht entfalten und die Angriffe , die sie inszenierten ,
nahmen sich inanchmal recht dilettantisch ans . Die

Halsreihe hatte vor der Pause . säst gar nichts d. rein -
zurcdcn und fern erst nach der Paus « zeilweilig in

Schwung . Einzig " und allein bei der Slavia konnte

das DerteidigungStrio imponieren , besonders der

Tormann , der durch Bcrwegeuheit manche heikle
Situation beseitigen konnte . DaS sicgbringende Tor

siel 15 Minuten vor Schlutz des Spieles . Schieds¬

richter Straka beiirühte sich, dar Spiel objektiv zu

leiten , aber cs gelang ihn nur teilweise . Alles in

allem : es war ein technisck) hochstehendes , saireS

Spiel . —41 .

DFC . Amateure gegen DTK . Gablonz S : 2

( 2 : 0 ) . Das am Sonntag in Gablonz ausgetragene

Spiel sah die Prager als Sieger , die in der ersten
Halbzeit ein schönes Spiel vorsührten , trotzdem sie

ohne Arnstein nnd Cimera spielten . Rach der Pause

benachteiligte der Schiedsrichter die Prager sehr, so

daß die Gablonzer ein für sie günstiges Resultat er¬

zielen konnten .

DFC . Profi gegen TK . rideniee 8 : 3 ( 2 : 0 ) .

Dieses Spiel sand in Brünn statt . Adenice hatte
noch das Spiel vom Vortage in den Beinen und

dock) gelang cs , ein Unentschieden zu erziele ». Die

Prager konnten nut in der ersten Halbzeit befriedi¬

gend Rack ) der Pause belagerten die Brünner das

DFC . - Tor und erzielen ein Tor nach dem andern .

Patck wurde in diesem Spiele verletzt , spielte aber

trotzdem weiter bis er ziemlich gegen Schluß durch

Jimmy ersetzt wurde . ( Es wundert uns sehr, daß

Patck solange „gespielt " hat , denn für gewöhnlich
tritt er schon viel srüher ab . ) DFC . hatte seine
besten Spieler in Bobor , Steffl und Kuchynka . Bei

den Brünnern besonders der Tormann und die Ver¬

teidigung .
Weiter « Resultate . Prag : Sporibrüder gegen

SÄ . Dejwitz 5 : 8 ( 8 : 2) , Union LiLkov gegen Sparta

ÄcSik 4 : 1 ( 4 : 0) . DK. Praha VII geg : n Union

VII 4 : 3. - - - Kladno : SÄ . gegen Rapid Prag 6 : 1

( 3 : 1) , Sparta gegen SK . Smick ) ow 2 : 1 ( 1 : 1 ) . —

Königgr,ätz : SK . gegen Slicvan Wien 1 : 1 . —

Pardubitz : Nnsclsly SK . gegen , SK . 4 : 1 . —

Bildweis : DFK . gegen Meteor 7 : 0 ( 2: 0) . —

Eger : Sporibrüder gegen DBC . Snirni Prag 3 : !

( 3 : 1) . — B r ü x: Sporibrüder Schrrckenstei » gegen

DFK . Komotau 4 : 1 ( 1 : 1 , 0 : 1 ) , Entscheidungsspiel
nm di « Gaumeisterschast ; SK . Most gegen Turnet

SK . 5 : 0 ( 2 : 0 ) . — Teplitz : ÜAFC . Prag gegen

TFK . 4 : 1 ( 0 : 1 ) ! — Aussig : DM . gegen DDK

Brüx 6 : 1/2 : 1 ) . — Bod » nbach : SpBg . gegen
DFC . Warnsdorf 13 : 2 ( 5 : 0 ) ! — Nestomitz
DFK . gegen Dportbriider Bensen 3 : 3 ( 2: 1) . —

Leitn « « ritz : FK. gegen , Relchcnberger SK . 1 :.i

( 1: 0) . — Rcichenbcrg : TFK . gegen DSB
Trauiencvu 11 : 1 ( 8: 0) ! Brünn : SamStag
SK . Lidenice gegen Hungaria Budapest 1 : 5 ( 0 : 4 )

Somttag : DSV . gegen B2K . 6 : 5 ( 3 : 1 ) . — Protz
1

n i tz: Hungaria Budapest gegen SK . 4 : 1 . — O1

in ü tz: Mar . Slavia Brünn gegen 0SK . 0 : 1 ( 2 : f)
— M. »Ostrau : DK . gegen MODK . 5 : 1 ( 2: 0)
— Trapp au : TSV . gegen SK . Witkowitz 4 : !

( 2: 0) . — Preßburg : Nomtzcti Budapest geg . SK

Bratislava 8 : 5 ( 2: 1) , Samstag ; Sonntag : Nemzct
gegen MaMabea 3 : 0 . — Budapest : Profi gegei
Amateur « 10 : 2 ( 3: 0) , Vasas gegen 33er FC. 4 : i

( 3 : 1) . — Szegedin : Bastya gegen Wiener Spott¬
klub 3 : 2 ( 0 : 2 ) . — Belgrad : Samstag : Viktoria
LiAov gegen Jedinstvo 4 : 1 ( 2 : 0 ) ; Sonntag : Bck>
ioria gegen Belgrader SK . 3 : 1 ( 8: 1) . — Wien :
ftbmira gegen Wacker 3 : 0 Simmering gogc - Austria
8 : 2 , Rapid gegen BAC . 1 : 0 , MAC . gegen Vienna
2 : 1 , RudolsShügel gegen Crickeier 2 : 2 . — Sofia :
Südslawien geg . Bulgarien 2 : 0 ( 0 : 0 ) . — Magde¬
burg : Oechcslovan KoSike - Prag gegen FC. 6 : 2
( 2 : 0 ) , SamStag , — Chemnitz : Sechoslovan Koiik «
gegen FC . Preußen 5 : 0 ( 3: 0) . — Duisburg :
Burnley gegen SpB . 4 : 2 ( 2 : 2 ) , SamStag . —
Amsterdam : . Hollandelf gegen Newcastle United
4 : 0 ! — Lenwaarden : Norddeutschland gegm
Nordholland 8 : 8 . — Basel : Manchester United
gegen Old BovS 0 : 1 ( 3 : 0 ) , SamStag . — Ade -
laid « ( Australien ) : Bohemien » ( AFK. DrSovie «)
gegen Länderclf 2 : 1 ( 1 : 1) .

Leichtathlettt .

BSchowitz —Prag . Dieser Lauf wurde Sonntag
aicSgetragen und führt « über eine zehn Kilameter
lange Strecke . Sieger wurde Rkmrecky ( Slavia ) in
88 : 46. 8, der damit Bohraliks Rekord mit 81 : 20
schlug . 2. Nedobiw ( Kön ' ggrätz ) 34 : 37, 3. Kosciak
«Sparta ) . 61 Läufer liess » diese Streck « unter 40
Mlunrcii .

Neue Leichtaihletifreford «. Sonntag wurden sei .
gendc neue Rekorde ausgestellt : Tschechoslowa¬
kei : Simek ( Slavia Prag ) im Lause » über 1600
Nords mit 2 : 21 . 2 . — Deutschland : Söllinger
verbesterte die Bestleistung int Kugelstotzen aus 14 66
Meter ; Hofmeister die im Diskuswerfen auf 47 04
Meter nnd Petri die im 7500 Meter - Lauf ans
28 : 42 . 8. — Ungarn : Barst schuf mit 1 : 22 2
einen neuen ungarischen Rekord im Laufen über
600 Meter .

MWellungen ans dem PudMum .

Das Beste Mr Ihre Augen
liefert Optiker Deutsch , frag ,

Graben 25, SKL Stator .
'

flv

Ring - Rund . Sonntag kam dieser Laus in Wien

zur Durchführung , der über «ine Strecke von 5. 5
Kilometer führt «; 120 Läufer erschienen am Statt ,
100 beendeten den Lauf . 1. Bräutigam ( Lc pzig )
17 : 44 , 2. Bierbrauer ( WAF. ) 18. 00 , 3. Tuschek
( WAC. ) 18 : 06 , 4. Groß ( MTK . Budapest ) 18 : 00 ,
5. Klnscar ( M71C . Budapest ) .

Schwimmen .

Internationales Meeting In Berlin . Die Sonn -

tag veranstalteten Konkurrenzen brachten folgende
Zeiten : 100 Meter Freisjij : 1. Arn « Borg tSdnre -

den ) 1 : 01 . 3, 2. Werner lMagdoburg ) , 3. Terich

( Köln ) . — 400 Meter Freistil : Arne Borg 5 : 18 ,
2. Heinrich ( L. ' ipzig ) 5 : 20 . 2 , 3. Neitzrl ( Niagdcburg )
5 : 21 . — 100 Meter Brust : Rademacher 1 : 20 , 2.

Hügel iBerlin 1 : 22 . 1, 3. Bornheim lind Götz 1 : 22. 5.
— 100 Meter Rücken : 1. Scbuinbnrg ( Magdeburg )
1 : 14 . 6 , 2. Blochwitz ( Berlin ) 1 : 20 . 8 . — 100 Meier

Freistil für Damen : 1. Frl . Lehmann ( DreSdw )
1 : 16 , 2. Frl . Leyboldt ( Berlin ) 1 : 21 . 5, 3. Frl . Zim -
mermann tBerlin ) 1 : 22 . 4 . — Wasserball : Spandau
04 gegen Magdeburg 96 2 : 1 ( 1 : 0) , . Hellas Magde¬

burg gegen Neptun Stockholm 6 : 3 ( 1: 2) .

Landhmkey .
TEHG . Prag gegen MAC . Budapest 2 : 2 ( 1: 0) .

Zu Anfang erzielten die Prager ans einer schönen
Kombination das erste Tor . Bis Schluß der ersten

Halbzeit ausgeglichenes Spiel , in dem die Prager

technisch gut , di « Budapester jedoch schnell waten .

Nach der Pause gl «ichen die . Budapester auS und

sichcttt sich daS führende Tor . G. gcn Ende kommen

di « Prager stark ans und erzielen das AilSgleichSwr .
Pokalspiele . Union 2>2kov gegen Hakoah 4 : 0 ,

SK . Podoli gegen SK . Slavia 1 : 0, Union LiÄov

gegen Hagibor 1 : 0 .
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